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Mittelba - ischer Kurie
Ettlinger Tagblatt mit de« neaeften Handels - Rachrichte « für Stadt und Bezirk Ettlingen

K. & H. ©reifer, GmbH. , Rastatt , Kaiferstr. 40/42 . — &<»
log : Buch, unb Steindruckerei R. Barth , Ettlingen . Kronen-
straße 26, Fernruf 78. — Postscheckkonto 1181 Karlsruhe . — Haupt-
schristleiter: Richard Barth , Ettlingen ; verantw. Schriftleiter für
Politik und BadischeS: Erich Pabel , Rastatt ; verantw Schrift -
leiter für Lokales und Anzeigen : Richard Barth , Ettlingen . —
Anzeigen-Annahmeschluß 9 Uhr, dringerüi 10 Uhr. — DA. XI : 1600.

Bezugspreis : Durch die Post monatlich 1,80 Reichsmark,
zuzüglich Postgebühren, oder durch Träger frei Haus pro Monat
1,50 Reichsmark; bei Abholung im Verlag 1Z5 Reichsmark.
Einzelnummer 10 Reichspfennig . Im Falle höherer Gewalt hat
der Bezieher keinen Anspruch auf Entschädigung bei verspätetem
oder Nichterscheinen der Zeitung . — Abbestellungen können nur
bis 25. des Monats auf den Monatsletzten angenommen werden.

Anzeigenpreis : Die einspaltige 46 Millimeter breit»
Millimeterzeile 5 Reichspfennig ; Textanzeigen Millimeter 15

Reichspfennig. — Beilagen : Das Tausend 10 Reichsmark aus¬

schließlich Postgebühr. Bei Wiederholung Nachlaß lt. Preisliste .
Bei Konkurs Zwangsvergleich erlischt der Nachlaß-Anspruch .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . L vom 10. Oktober 1934 gültig.

Nummer 302 Montag den 31 . Dezember 1934 Jahrgang 71
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E âß auf das Jahr des Sieges eine langandauernde Periode ständiger Entwicklung , ruW -
zen Aufbaues , daß auf das Jahr der natioualsozialistischeu Revolution die Zeit der fried¬
lichen Evolution folgen werde , das war schon vor dem 80. Januar 1933 dem deutschen Volk
von allen maßgebenden Männern der damaligen nationalen Opposition immer und immer
wieder vorgehalten worden . — Man tut gut , am Abschluß des Jahres 1984 daran zu er¬
innern , wie es bei uns noch vor zwei Jahren ausgesehen hat ; ja , es ist nützlich , an die
Monate des Ringens zu denken , die noch im Jahre 1933 überwunden werden mußten . Die
Geschichte des innerpolitischen Aufbaues ist eng verknüpft mit außenpolitischem und welt¬
wirtschaftlichem Geschehen . Von außen her werde » die Wogen hetzerischer Propaganda bis
über die Grenzen ins Land Hineingetriebe « . Man könnte ganze Bibliotheken füllen mit
Gerüchten , Verdächtigungen miesmacherische « Redereien und schwarzen Prophezeiungen ,
die im Laufe der Zeit von außen her in das deutsche Volk verspritzt worden sind . Auch
heute wieder , zu Beginn des Winters und zum Abschluß des zweite « Jahres der Revo¬
lution , hören wir wieder die gleichen klugen Einflüsterungen , die schon vor Jahresfrist
auftauchten : auch heute wieder will man im Auslande Merkmale einer bevorstehenden
Erschütterung unseres Regierungssystems erkennen : jedenfalls tut man so.

Die graue Diomantif bei Tlfftagee
Nichts wäre leichtfertiger und falscher als das . Gewiß , der überschäumende Most ist

stiller geworden : aber inmitten der „grauen Romantik des Alltags " — wie Dr . Goebbels
sagte — klärt sich allmählich der Wein des neuen Geistes . Das vergangene Jahr war
nicht nur eine Zeit des Aufbaues , sondern auch der Konsolidierung des Systems ; der Unter¬
mauerung des autoritären Führerstaates . Erfolgte 1933 der Einbruch der neuen Ideen in
alle Lager des verflossenen Systems — man » _ __ _

ahnt weiteres zu erk» «e« 7SMM WAH ^ ^ A
so kristallisierten sich in heu.verflp^ ^ m W
naten auf allen innerpolitischen FrchOeu all-
mählich die strategischenGrundprinzipien her ,
aus , an denen der Vormarsch in ein« neu«
Zeit gemessen und rückschauend betrachtet
werden kann. -

Staatiautotität unb 3ieid)izefatm
Der L Jahrestag der Revolution brachte

der Reichsregierung die einstimmige Aner¬
kennung ihrer gesetzgeberischen Vollmachten
durch den Reichstag ; er brachte aber auch die (
Grundlagen für den Aufbau der umfassenden
Reichsreform . dir seither in immer stärket «
Maße den innerpolitischen Geschehniflenstren
Stempel auförückt. Die Länderparlairente
wurden endgültig und für immer audelöst,
die Staatsangehörigkeit zugunsten eil" ein¬

heitlichen Reichsangehörigkeit besei« t, die
preußischen Ministerien wurde« e"s «ach
dem anderen mit den betreffend^ Reichs¬
ministerien verschmolzen. Der 4Nba« der
Partei in den Staat wurde u. atortgeführt
durch die Ermächtigung an den Stellvertreter
des Führers , an der Gestalt»« ^ «* Reichs-
gesetz« tätig mitzuwirken , aber
stetig mrb stzAnn Lrmm weiter , jed ^

Vf f
Fr ^ -snr ^- .Sicht mehr mS solche erkannt

werde «
So zum Beispiel verzeichne» wir den ®*.

laß einet ReichsstraßenverkehrSorduung, - kr
Wetterführung der ReichSautobahne». die
ReiHssteuerreform »ach dem ReinharStpla ».
Mt Unterstellung des Luftverkehrs unter di«
einheitliche Führung des Reichsluftfahrtmini -
sterS, die Uebertragmrg Ser Befugnisse von

. Vertretern der Reichsregierung an die pren-
ßischeu Oberpräsidenten und dergleichen mehr.

2>er Hab bei Dtelcßibräübenten
dessen an dieser Stelle in Ehrfurcht gedacht
werden soll, warf das große Problem der
Staatsführung auf, das in vollster Ueberern-
stimmung und mit bezeichnender Selbstver¬
ständlichkeit unter de« Beifalls des ganze«
Volkes geregelt wurde : Adolf Hitler wurde
auf Lebenszeit Staatsoberhaupt des Reiches
mit dem Titel des Führers und Reichskanz¬
ler ». Auf ihn wurden Wehrmacht, Reichs-
regierung , Reichsstatthalter . Partei , Bauern¬
schaft und alle sonstigen Organisationen und

«MB Mwsi
öl

A / ■?{ur

Institutionen des Reiches feierlichst vereidigt . Die Volksabstimmung vom 19. August d . I .
brachte dem Führer das überwältigendste und zahlenmäßig und verhältnismäßig stärkst«
Vertrauensvotum, , das jemals ei« Staatsmann in der Geschichte entgegennehmen konnte :
Von 45 Millionen Wahlberechtigter stimmten 38 Millionen mit Ja ; nur knapp 10 Prozent
konnten sich noch nicht entschließen , dem neuen Staate ihre Zustimmung zu geben . Um fie zu
gewinnen , wurde eine umfassende und durchgreifende Kampagne der Ueberzeugung und

friedlichen Werbung angekündigt . Der zweite Reichsparteitag dokumentierte noch einmal den

endgültigen Abschluß der Uebernahme der Staatsgewalt durch die Partei ; znm erstenmal
unter tätiger Beteiligung der Reichswehr und aller Gliederungen und Formationen der

NSDAP .

JSünße unb 'Wtffmfrfjtaften
erhielten noch kürzlich durch die Jahresversammlung der Reichskulturkammer mit der
rückblickenöen und weitausschauenden Rede des Reichsministers Dr . Goebbels eine um¬
fassende Bilanz . Es wurde unterstrichen , daß schon vieles getan ist, um die Prinzipien des
neuen Staates zur Geltung « ud zur Herrschaft zu bringe » ; es wurde aber auch hervor¬
gehoben , daß noch seA vieles zu tu « und zu schaffen übrig geblieben ist. Die Presse hat in

diesem Rahmen eine besonders wertvolle Arbeit geleistet und noch weiterhin zu vollenden ;
zusammen mit Film und Rundfunk ist sie die Trägerin und Vermittlerin des Kulturgutes ,

das uns der Nationalsozialismus darbietet .
Aus der anderen Seite wurde mit der Hochschulreform ei » Teilgebiet augeschnitten ,

das für die Erziehung unseres wissenschaftlichen Nachwuchses von höchstem Interesse ist. Nicht
minder bedeutungsvoll erscheint die Nenform uug des Studentenrechtes , die Errichtung der

. Schulgemeinden " anstelle des bisherige »
Hrm
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46 . y «-, ü *4v
jta ~ /t alsbald ein

«äs yeit und sein Ber -
« ge -t , die er herbeirief ,
- r der Wehmut verhüllt ,

» Die Laune des Malers
ä und drehte den Stiel

. werden begann , und stei-
Melancholie allmählich in

mein . Die Stirn gerunzelt ,
\ begann er mit seinem
" sein Schicksal , sondern die
mpt schien ihm bei solcher

, so daß er zuletzt mit einem
:r streifte , der , aus Armes¬
auf dem Büchergestell lag .
i ganz natürliche Weise hier-
iatte . es noch vor etwa einer
yerischem Brauch mit Mitter -
.zuschießen . Das war in ganz

chehen, jetzt aber konnte er
: Magazin herausnehmen und

,e Waffe in der Hand , hörte er
Äe des Gartens ein Geräusch .

"
iPs war kein Zweifel : draußen

. stch dem Haus . Jetzt war am
In zu hören . Der erste Ge -
: Kopf schoß und sich sogleich

änngskraft darin festbiL warr vermeintliche Abwesenheit
MmtzAMcht hei chm M -

GfttzNtbeirateS , Ske Durchführung des Staats -

jugenRages und di « Zusammeusaffung aller

Erziehungsfrage « in einem Reichs .H .Mst4 -

rium , das in vertrauensvoller ZstWumen -

arbeit mit der Reichsjugendfirnrur ^ steht.
Hierzu gehört auch die Neuregelung der Zu¬
lassung der Abiturienten zum Hochschul¬
studium , di« eine Bildungsinflation und ei »

Ueberhandnehmen des BerechtigungSwesen »
vermeiden soll .

%lebet affem bet große tSebanfe . . .
Bi « i» de« einzelne « Teilgeüteie « der
Wirtschaft , so war auch in der Gesamtarbeit
des pskitifche « und knlturellen Aufbaues
innrre« der Blick auf das große Ganze und
vom großen Ganzen aus die Richtschnur für
alle Groß - und Kleinarbeit . Da , wo frü¬
her sich hunderterlei Richtungen im Wett¬
streit gegeneinander an der positiven
Arbeit und deren Erfolgficherheit hinderten ,
wo jeder gegen jede « stand , ist die natür¬
liche Vielgestaltigkeit volklichen Lebens in

Wettstreit miteinander getreten , mit -

einander das Möglichste an Leistung für
di« Gesamcheit zu erreiche « . I « diesem
Ginne hat n » S das ^Jahr 1934 ein ?« Spa $ an

0 ttge « , GA »« r » » rnM , vonbrachrm TrugiDesicku
° • ‘

,sü itv ..7i >aKe nick^ -« anchmal ein reifer Nochtwi . . .
-as (yeu der Tiers pinfckl^ rmig aufgeLauht - So , ohne auch
nur einen Muskel zu rtE ^ n , stauden stch Mansch und Krea¬
tur lange Zeit regungs H gegenüber .

Der Glanz dieses Dützends auf ihn gerichteter Auik««-
paare war so verwirreud , so vielsagend fühlte er sich ange¬
blickt, daß . Stapenhorst einen Augenblick lang das Gefühl
verlor , hier stehe ein Mensch und dort e: n Tier . Vielmehr
wollte er in einer weichen Wallung von Zärtlichkeit teilhabe «
an öieier Lebendigkeit , stch gleichsam unter dieses Rüde '
mischen , auch 'einen Kopf auf eine Schulter legen » nk mit der
Ha nd über Rückenhaare streichen . Er wagte cs und ließ di«
bewehrte Hand fuken — aber mit dieser einzigen Bewegung
zerbrach er den . Bann . Ei » elektrisches Erschrecken durchsckte
die Tierleiber , ste warfen auf , und die Läufe an den Leib
gerissen , federte » fie über die nachtschwarze Hecke.

Stapenhorst hielt noch die Hand hilflos vorgestreckt , als
liebkose er die Luft . Dann strich er stch damit über die Stirn
Bon einem wippenden Ast fiel weich eine Schneelast zu Bo¬
den, lautlos wie Watte . Der Sichelmond stand am Himmel ,
gleich glänzend für Christenheit und Türken . Alles war in
Harmonie , nur er war wie «in Mörder in die Stille dieser
Nacht gestampft . Es schien ihm jetzt so sehr Vermessenheit ,
wessen er sich erdreiftet hatte , daß er ganz still wieder hinein -
ging ins Haus und die Waffe mit leisem Schauder in die
Schublade legte .

Derweilen knallten vom Dorf her lustig die ersten Schüsse .
Stapenhorst griff sei» Glas vom Tisch , trat noch einmal hin¬
aus in de« verschneiten Garten » nö in die besternte Nacht
und blieb nachdenklich an der Stelle stehen , wo die kleinen
Hufe das Erdreich zerstampft hatten . Dort , auf diese dunkle
Erde , goß er einige Tropfen Weines als ein Opfer , hsiib dann
mit ausholendem Arm das Glas hoch zum Himmel und leert «
«8 m*** funtüf&itofifonM Mtflt Gottes.
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Jur Jahreswende
„Mil Zuversicht ius neue Zahl"

Berkin, 81. Dez. Der „Deutsche Schnelldienst * hat eine
Reihe führender Persönlichkeiten des neuen Deutschland
gebeten , ihre Ansicht über die politische Lage am Jahres¬
ende mitzuteilen. Wir gebe» anschließend die dem „Deut¬
schen Schnelldienst * zugegangenen Geleitworte der deutschen
Reichsminister wieder.

Dr . Goebbels.
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda :

1938 war für den nationalsozialistischen Staat das Jahr
der Offenstve , 1934 das Jahr der Verteidigung und Be¬
hauptung . Wir find dem Ziel unserer Revolution , dem
deutschen Volke wieder zur Freiheit und zur inneren und
äußeren Ehre zu verhelfen, treu geblieben.

Armee, Staat , Partei und Volk sind heute ein unlös¬
bares Ganzes , das sich in der Welt zu behaupten sucht . Wir
wollen den Frieden und haben der Welt genug Beweise
unseres Friedenswillens gegeben . Wir haben unser Ver¬
hältnis zu Polen geregelt und sind im Begriff, unS mit
Frankreich in der Saarfrage zu einigen.

Wir haben die ernsthafte Absicht , im kommenden Jahr
die letzten Krisenstoffe unseres inneren und äußeren Lebens
zu beseitigen , damit die ganze Kraft unseres Volkes für
das Aufbauwerk und die Fortsetzung der erfolgreich be¬
gonnenen Arbeitsschlacht eingesetzt werden kann.

Wir marschieren mit Zuversicht und festem Mut inS neue
ahr , dem Führer und seinem großen Werk in Treue und
ingabe verpflichtet .

Herma«« GSriug,
Reichsluftfahrtminister und Preußischer Ministerpräsident,
General Ser Infanterie :

Nichts kan» uns an diesem Jahreswechsel tiefer beglük-
ken als die Feststellung: Das deutsche Volk ist eine geschlos¬
sene Einheit geworden, ein festgeformter gleichklingender
Wille in Ser Faust des Mannes , der als Führer und
Reichskanzler das Schicksal der Nation leitet.

Unter der Führung Adolf Hitlers hat der unbekannte
deutsche Arbeiter Hand in Hand mit den Volksgenoffen aller
Berufsschichten seine Aufgabe erkannt und seinen Man« ge¬
standen . Großes ist geleistet worden. Noch größere Auf¬
gaben stehen bevor. Noch ist das Werk des Führers nicht
vollends vollbracht . Wir wissen aber, daß ein unbekannter
Wille und ein Kraftbewußtsein, wie es nur aus der Ethik
der nationalsozialistischenVolksgemeinschaft erwachsen kann,
uns zum Siege unserer Arbeit führe« wird. In diesem
Sinne wird das ganze deutsche Volk gerüstet sein für die
Aufgaben, die ihm im neuen Jahre von seinem geliebten
Führer gestellt werden. — Heil Hitler !

Dr . Wilhelm Frick.
Reichs - und Preußischer Minister des Inner «, schreibt «. a.:

Der Jahreswechsel ist in unserem Vaterland von jeher
als ein Zeitpunkt ernster Besinnung empfunden worden,
und für den wahren Deutschen ist er eS bis heute geblie¬
ben und wird es hoffentlich immer bleiben: eine Schwelle
zwischen dem Gestern und dem Morgen , die mit Bewußt¬
sein und Verantwortung überschritten fein will.

So wünsche ich dem deutschen Volke , daß es zu Neujahr
voller Dankbarkeit sich der Erfolge nrÄ Güter bewußt sein
möge , die der Geist des Neuen Reiches ihm beschert hat!
Dies birgt aber unlöslich auch die Verpflichtung für jeden
einzelnen in sich , im kommenden Jahre leine volle Kraft für
das Ganze etnzusetzen und niemals zu vergessen, daß die
Gesamtheit, auf deren Wohl es uns ankommt, ja aus lau¬
ter einzelnen besteht und nur durch die lebendige Mitwir¬
kung jedes einzelnen zusammengehalten werden kann. Wenn
wir diese Erkenntnis , stärker noch als bisher , im neuen
Jahr uns zu eigen machen und dem Ganze« dienen, anstatt
uns von ihm bedienen zu lassen, dann folgen wir wahrhaft
dem Vorbild des Führers : dann blüht die Gemeinschaft
immer höher auf, und jeder einzelne von uns blüht in ihr !

In der Erklärung des
Freiherr« vo« Neurath ,

Reichsminister des Auswärtigen , heißt es «. a.:
Die innere Politik eines Landes ist die Grundlage feiner

auswärtigen Politik. Je zielsicherer und entschlossener jene
ist, desto besser ist die Aussicht dafür , daß ein Volk auch seine
berechtigten außenpolitischen Wünsche üurchzusetzen vermag.
Die fortschreitende Einigung des deutschen Volkes und sein
daraus resultierender einheitlicher Wille berechtige» unS zu

der Hoffnung, daß in absehbarer Zeit auch unsere nationa¬
len Ansprüche ihre Erfüllung finden. Das kommende Jahr
wird uns auf diesem Wege einen großen Schritt weiter
bringen , indem das deutsche Saargebiet nach langjähriger
Trennung wieder in den Schoß des Mutterlandes zurück-
kehrt. Man kann hoffen , daß dann in der Außenpolitik eine
Entwicklung einfetzt , die zur Verständigung der Völker und
zum dauerhaften Frieden führt . Dieses Ziel ist des ganzen
deutschen Volkes sehnlichster Wunsch für das neue Jahr .

Bezirkswalter Fritz Plattner erläßt zum Jahres¬
wechsel folgenden Aufruf :

Arbeikskamerade« in -er SüdwestmarN
Ein Jahr großen Geschehens liegt hinter uns . In bei¬

spielloser Einsatzbereitschaft aller schufen wir die 28-Mil -
lionenorganisation der deutschen Arbeit. Der Führer hat
sie bestätigt und ihr gewaltige Aufgaben gestellt.

An der Erfüllung dieser Aufgaben mitzuarbeiten , ist die
Ehre und die Verpflichtung eines jeden Betriebsführers
und Gefolgschaftsmannes. Mit Stolz schauen wir auf die
Erfolge, die alle Gliederungen der Deutschen Arbeitsfront
zu verzeichnen haben. Auch im neuen Jahre wollen wir als
Nationalsozialisten mutig und uneigennützig unsere Kraft
einsetzen, damit das , was uns das vergangene Jahr nicht
gelingen ließ , im kommenden gelingen möge !

Allen Kameraden im Gau Baden der Deutschen Arbeits¬
front danke ich für ihren Einsatz im Arbeitsjahr 1934 . Auch
das dritte Jahr der nationalsozialistischen Revolution wird
uns geschloffen auf dem Posten finden!

„Heil Hitler !*
Fritz Plattner , MdR ,
Bezirkswalter der DAF Südwest.

Reichsminister Sc. Goebbels an die Revölkerung
des Schwarzwakdes

Der ganzen Bevölkerung des Schwarzwaldes, die mich
in meiner Studentenzeit schon so oft gastlich ausgenommen
hat und jetzt wiederum mir Ruhe . Erholung und Ausspan¬
nung nach harter Jahresarbeit gibt , entbiete ich meine herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche im neuen Jahre 1935.
Wenn es auch ein hartes und schweres Jahr werden wird ,
es wird uns eben deshalb dem Endsieg der Bewegung und
der unwiderruflichen Festigung des nationalsozialistischen
Deutschlands auch in der Welt ein gutes Stück näher brin¬
gen . In diesem Sinne wollen wir alle Arbeit und unsere
Pflicht tun. Reichsminister Dr . Goebbels .

Reujahrsgrußwechselzwischen dem Zuhrer
und dem Vapst

vettst«, 81. Dez. Der deutsche Botschafter beim Herligen
Stuhl , von Bergen, hat Seiner Heiligkeit dem Papst herz¬
lichste Neujahrsgrüße des Führers und Reichskanzlers aus¬
gesprochen. Papst Pius XI. hat den Botschafter gebeten , dem

Sührer und Reichskanzler mitzuteilen , daß er für seine
lückwünsche aufrichtigst danke und sie wärmstens erwidere.

Reichsminister Goering an die deutsche Lufisahrk
Berlin . 31 Dez . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat

Reichsminister General Goering an die deutsche Luftfahrt
folgenden Neujahrsglückwunsch gerichtet :

An alle Kameraden der Luftfahrt !
Ich wünsche der gesamten deutschen Luftfahrt ein frohe »

neues Jahr !
In stolzer Treue blicke ich am Schluß dieses Jahres auf

die geleistete Arbeit im Dienste der Luftgeltung unseres
Vaterlandes zurück. Mein Dank hierfür gilt allen An¬
gehörigen der deutschen Luftfahrt.

In ehrsüchtiger Trauer gedenke ich unserer Flieger , die
für das Vaterland ihr Leben ließen.

Kameraden, Großes ist geleistet , noch Größeres wird der
Führer von uns fordern . Ihm folgen wir wie stets in Treue .

Heil Flieger !
(gez.I Hermann Goering.

Reujahrserlaffe an die Wehrmacht
Berlin , 31. Dez.

An die Wehrmacht !
Zum Neuen Jahre übermittele ich allen Angehörigen der

Wehrmacht meine Glückwünsche. Ich verbinde mit ihnen
meinen Dank und meine Anerkennung sür die in treuer
vorbildlicher Pflichterfüllung geleistete Arbeit des ver¬
gangenen Jahres .

Unser Dienst soll auch in Zukunft nur ein Ziel kennen :
Deutschlands Wiederaufstieg in einem Frieden der Gleich¬

berechtigung . der Ehre und gesicherten Freiheit .
Berlin , den 31. Dezember 1934.

Der Führer und Reichskanzler.
A d o l f H i t l e r.

An die Wehrmacht !
Allen Angehörigen der Wehrmacht meine besten Wünsche

für bas Neue Jahr .
Vorwärts mit den alten Soldatentugenden im Sinne des

neuen Reiches !
Berlin , den 81. Dezember 1934.

von Blomberg ,
Generaloberst. Reichswehrminister.

Tagesbefehl an die S
gläubig auf den Führer vertraute , der ihm das Banner des
Nationalsozialismus mit glühendem Herzen in starken
Händen oorantrug . Niemals ist der SA -Mann in diesem
rückhaltlosen Vertrauen auf den Führer wankend geworden.
Ihm hat er seine Treue geschworen, ihm wird er sie immer

miislyen E , Malistrsches Deutschland ohne den selbstlofsM^- Das national,oz,an,nicye Leuricmano uenr „„„ ,

Die Reue «satz der SA .
unangreifbar und aefestiat da K-n.«

™

tivnalsozial » -rdnung Deutschland auS dem Geiste de» Na - Ur Rm?i !' if ßWefterittttteit der NSDAP
granitenen Pfei»

ttger erfckv- ' bmus hat vorübergehend andere Aufgaben wich»

mehr in »einen und andere Gliederungen der Bewegung

Die Vordergrund treten lassen.

Kampfes^IGfung aus der vordersten Front des politischen

Einsatzes die Umstellung aus die neuen Formen seines

lassen an manchen SA -Mann zeitweilig irre werden

Daseins . ? em Zweck und an der Notwendigkeit seine»

DaS D» .
Versuch , die »wanken einiger höherer Führer und ihren

hat der Obi* Wege zu führen , die ihr nicht zukamen,

unterdrückt. :t ^e SA -Führer Adolf Hitler mit harter Hand

blieben.
' t >.Die Front der SA ist davon unberührt ge-

Sie Schlussrunde
Ein Roman vom weißen Sport von A. MENTER

131
Bleibt zunächst nichts anderes übrig , als sich ihr Ge¬

sicht einzuprägen . Schmaler Kopf , feines Profil , sehr
.Augen , dunkles Haar . Und vor allem : gar nicht
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Unbekannte
du und wo gi
zwei sommerw
durchwachten

Berli «, 81. Dez. Der Chef deS Stabes hat , wie die
NSK mitteilt , an die SA de» folgenden Tagesbefehl zum
Jahreswechsel erlassen :

In einem dreizehnjährigen erbitterten Kampfe um die
Straße hat die SA dem Nationalsozialismus Bahn ge- , „
fcrnriis. H- ^ o-v
kein , . . M. zji -tiiiiikXtMk * . A Da» nationalsozialistische Deutschland steht nun im In

fanatischen E . ^ ralistisches Deutschland ohne den selbftto,en ^
.

^ unangreifbar und gefestigt da . Sein
lanallrwen ^ I ler sind die Gliederungen der NSDAP .

In ihrem Rahmen ist es die künftige Aufgabe der SA ,
wie sie es immer war , sür alle Zetten die soldatische,
kämpferische Grundlinie des Nationalsozialismus auf seinem
weiteren Wege zu verbürgen.

Von niemandem wirb die SA sich je übertresfen lassen
i« ihrer leidenschaftlichen Liebe zu Volk und Vaterland , in
ihrer fanatischen Einsatzbereitschaft und Opferfreudigkeit für
die Zitl« des Nationalsozialismus und in ihrer beöingungs-
lofen Treue zum Führer .

Wir haben einen Glauben : das nationalsozialistische
Deutschland !

Wir folgen in Treue und Gehorsam einem Führer :
Adolf Hrtler !

Es lele Adolf Hitler , der Oberste SA -Führer !
gez. Lutze .

gleich wieder , scherzt über feine blödsinnige Sentimentali¬
tät , und dtnn küßt «c die Mutter zum letztenmal. Zum
letztenmal.

Am Fenster steht mch lange die Mutter . Liebe gibt
uns kein Recht.

Dietz ist don diesem rhschjeh seltsam erschüttert ; aber
die Eindrücke der Fahrt erwischen alles .

Herrliche Fahrt ! Rebe stehen auf und zerfließen in
der Okcobersonne . Felder , Wälder und Berge fliegen vor¬
bei, drüberhin fegt der Herchwind . Bäume leuchten noch
vereinzelt in Gelb und Rot .

Wunderbares , einziges Lap __ Heimat !
Man so Unsägliches leiden

mußt . Mm mjiflfll ÄHGÄtt dir n,1’ V\tiS?r gnädig

“"W r<e" «Ssl ’Ä 's .

Der SA - '
Befehl nicht ' ^ «n hat in den Kampfzeiten oftmals einen

verstanden und hat doch gehorcht , weil er

Durchfuckt 1 anderen Saal , findet niemand mehr .

Saal firthainim alle Räume , die Terrassen und wieder den

Aussicht sie
Muß sich schließlich abfinden mit der

Noch ẑ e,' ^ nächsten Tage wiederzusehen.

kreuz mb auM ^anse cr in Baden -Baden

klein gewordener ^ um , getrieben von der nun schon so

Aber es wird nM S ^ nung , ihr noch einmal zu begegnen.

mdjt& besser davon : er sieht sie nicht wieder.

N̂amenlose , wer bist du ? Woher kamst

st du hin ? Frage , tausendmal gedacht in
"men Septembertagen , in zwei unruhevoll

chten. Bleibt keine Hoffnung für die

so tut man eben, was ungestüme Kna -

,reitet sich in den Traum .
Bild zurecht, eine Königin , vor der es

sich sehnen kann — und die
- - — - jf. iy der man —

erreichen wird . Spricht mit ihr , ta^ «^ »m oes , iuun >̂ >. , . _

ic Hände , den Mund . . Ein f0 sangen Jahren hier so schlicht getrogen worden ist

.Traum , der ins Blut geht, wsEEs 'Denn man weiß um alles , wenn man auch nichts sagt
' " (Snnrt und Sviel betäubei

Tagen hat Frau Harte d/
ihren Sohn zu wunderyfteren
ruft , antwortet nicht, Fr hört

, in man

rj* w w

, Dietz ? " Der Frage
üchen . Und Detlef, .tekt gestellt,
.-rheitsgetreu: „^ bißchen ver-

i q un Baden-Baden.
"
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B möchte Gott mit ihm sein !

31 eigentlich und weshalb ? steht
** Jt - lA «Vwire« Irt-

n u» t »uw «
Weiß um vieles , das man mit Sport und Spiel

muß . Wenn man denkt — aber man braucht nicht zu ^ n*

ken : man ist allem tiefst verbunden , man hat auch gelitte».

*

Berlin . Anhalter Bahnhof . Auf dem Bahnsteig steht

Marks . In
'
Detlef ist sehr viel Neugier auf Berlin , aber

die Wiedersehensfreude ist stärker . Die erste Sorge gilt

dem ' Gepäck .
„Taxi . " Das war Marks .

„Muß das sein?" fragt der sparsame Freund .

„Selbstredend . Wie willst du denn sonst hier vorwärts

kommen? Mach' schon ! "

Detlef will in einem Hotel übernachten und erst mor¬

gen zu seinem Onkel fahren . Es scheint ihm richtiger so.

weil er die Tante noch gar nicht kennt. Es ist auch be¬

quemer/und er hat sich mit Marks massenhaft zu erzählen .

^ Besonders anregenden Gesprächsstoff liefert das

,
'Baden -Badener Turnier . Marks möchte jeden Ball wissen .

Wer die beiden so hört , muß sich dumm daneben vor-

“ kommen. (Fortsetzung folgt)
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von Arthur Schuy
Nun daß es Nacht grüßen die Sterne
Der Mutter Erde Angesicht,
Schickt Gott aus seiner ewgen FerneDes guten Mondes sanftes Licht .
Die Häuser tragen weiße Mützen,
Gesträuch und Bäume zarten Flaum ,Durch Fenstern und durch schmale Ritzen
Lugt Lampenlicht , 's ist wie im Traum .
Der Jugend froh Silvestertreiben
Durch Gaffen trägt ein reger Wind,Jndeffen hinter Fensterscheiben
Des Jahresschluß bedächtig rinnt .
Auf einmal sich die zwölfte Stunde
Vom alten Kirchturm ehern bricht.
Es machen Wünsche ihre Runde
Und hängen sich ans Sternenlicht.
Dann wird im Dorf es langsam stille,Und dunkel bis inS letzte Haus.Voll Hoffnung schlafen Wunsch und Wille
I » Schlafes weiche« Armen aus.

Des,,schönen Willis"
Neujahrswunsch

Dragonerpatronille in- er Silvesternacht —
»Zwei tote Offiziere und acht Mann ".

Das war ein toller Bursche , der Dragonerleutnant Wil¬
helm Hanke . Seine Kameraden nannten ihn stets den „schö¬
nen Willi". Und die Truppe sagte einfach „Willi", wen« sie
von ihm sprach. Er war einer der Offiziere, für den seine
Untergebenen durchs Feuer gingen. Aber er ließ es nie
auf einen solchen Versuch ankomme ». Immer eilte er > i-
nen Leuten mindestens zwei Meter voraus , begann schon
mit den „Aufräumungsarbeiten " unter feindlicher Kaval¬
lerie oder Infanterie , bevor seine Soldaten noch heran
waren.

Bei diesem Draufgängertum war es vorauszusehen, daß
er eines Tages ins Gras beißen würde. Daß das aber aus¬
gerechnet an seinem Geburtstag , am ersten Tag des neuen
Jahres , geschah , traf das ganze Regiment besonders hart.Der Rittmeister wollte ihn auch gar nicht auf Patrouille
schicken, als es notwendig war , einen Trupp von 8 Mann
und einen Offizier zur Auskundschaftung der Stellung eines
Kosakenregiments auszusuchen . Da waren andere Offiziere,die der Rittmeister in der Silvesternacht, die gefeiert wer¬
den sollte wie zuhause , gern entbehrt hätte. Denn gefähr¬
lich war ja dieser Patrouillenritt nicht. Es war kaum an-
zunehmen, daß der Trupp auf Feinde stoßen würde.

So sollte der „schöne Willi" seinen Geburtstag im Kreise
seiner Kameraden feiern, wie er es jedes Jahr schon in der
Garnison getan hatte. Aber er wollte nicht, fand , daß die
Zeiten zu ernst wären , eine lustige Feier , die der in der
Garnison gleichkam, zu veranstalten . Außerdem glaubte er
zu wissen, daß hier in der Gegend um Borczynic Patrouil¬
lenritte immer gefährlich waren . Und er war der einzige
gunggeselle unter den Offizieren des Dragonerregiments .

las lag da für ihn näher , als daß er sich tn die Gefahr
begab ! ? Gewiß, ein paar kleine Mädels in der Heimat
würden ihn schon beweinen, wenn ihm wirklich etwas z«-
stieß. Aber sie konnten sich trösten! Es war nicht dasselbe
als wenn Fra « und Kind vergebens auf eine Nachrich? von
ihm warteten und dann eines Tages eine Nachricht des Re¬
giments erhielten , daß Leutnant Wilhelm Hanke auf dem
Felde der Ehre gefallen wäre, beweint von seinen Kame¬
raden und Untergebenen.

Das wollte der „schöne Willi" nicht, und deshalb bestand
er darauf , die Patrouille zu führen. Mit Gewalt konnte
ihn der Rittmeister nicht zurückhalten. Er konnte ihm nur
größte Vorsicht anempfehlen. „Aus keinen Fall laffen Sie
sich in irgend welche Techtelmechtel mit den Kosaken ein !"
befahl er.

Der „schöne Willi" nahm eine stramme Haltung ein nnd
entgegnete : „Zu Befehl, Herr Rittmeister !"

Zehn Minuten später ritt er an der Spitze seiner kleinen
Truppe zum Dorf hinaus . Dicht an seiner Seite hielt sich
der Wachtmeister Schmielke . Ihn hatte der Rittmeister noch
einmal , bevor sie abritten , beiseite gerufen, um ihn aufzu-
fordern , auf den Leutnant ein wenig zu achten. Das beein¬
trächtigte durchaus nicht den Gehorsam des Wachtmeisters
seinem Leutnant gegenüber. Er war ja die Mutter aller
Leutnants , mußte schon früher , in der Garnison , manchmal
chre Tatenlust ein wenig eindämmen.

Und jetzt lächelte er, als der „schöne Willi" um sich beu¬
tete und wie ein Schwärmer von der schönen Landschaft
sprach, die eingehüllt war von einer weißen Schneedecke .
„Ist es nicht herrlich , Soldat zu sein und zu wiffen , daß
das alles dem gehört, der als Sieger aus dem Kampf her¬
vorgeht?" rief er überschwänglich .

Wachtmeister Schmielke strich sich seinen Bart und
Vrummte : „Na so schön ist es nun wieder nicht, Herr Leut¬
nant . Wenn es nicht aus kriegstechnischen Gründen not-
wendig wäre , die Ecke hier zu halten , wüßte ich schönere
Flecken auf der Erde."
„Jawoll , Wachtmeister . In der warmen Wachtstube hinterm
Schreibtisch . Ist es nicht so ?"

„Na ja , wie mans nimmt", brummte Schmielke .
Und dann ritten sie stumm weiter, jeder seinen Gedanken

«achhängend . Sie mußten noch einen weiten Weg bis in die
Nähe von . Borczynie zurücklegen . Ehe sie dort ankamen
war die Dunkelheit hereingebrochen . Doch das war ihnen
gerade recht, denn sonst wäre eine Annäherung wohl kaum
möglich gewesen.

Als sie in der Ferne Lichter funkeln sahen , ließ der Leut¬
nant halten. Er rief einen jungen Dragoner an seine Seite
und sagte diesem daß sie beide erst einmal allein weiter vor-

f
,ehen wollten. Die anderen sollten hier warten . Dann
aßen er und der Dragoner ab , gaben ihre Pferde den an¬

deren zum Halten und schritten zu Fuß weiter.
Auch die Zurückgebliebenensaßen ab . machten es sich auf

der Erde bequem . Nur der Wachtmeister blieb wie eine
Statue stehen und starrte in die Dunkelheit. Ihm war es
gar nicht recht, daß der Leutnant allein vorging. Aber er
mußte bei den anderen Leuten bleiben, konnte sie nicht ohne
Führer laffen .

Lange , lange dauerte es . brs zwei Schatten in der Dun¬
kelheit auftauchten, größer und größer wurden , bis sie sich
deutlich von dem weißen Schneefeld abhoben . An den langen
Helmspitzen erkannte Wachtmeister Schmielke , daß es der
Leutnant und sein Begleiter waren . Lachend trat der „schöne
Willi" heran.

„Das Dorf ist frei. Nur ein paar ängstliche alte Weiber
habe ich gesehen. Ich denke, wir reiten hinein und horchen
»i« bißchen herum."

Doch Wachtmeister Schmielke schüttelte bedenklich den
^ "

^Jch kann mir nicht denken , daß die Gegend hier so ge¬
heuer sein soll. Ich wäre doch dafür, das Dorf vorsichtig
m umschleichen und dann weiterzureiten . Es dauert zwar

»er, bis wir etwas von den Kosaken erfahre», aber wir
ÜM «icht aatm Keil."

Der „schöne Willi" lächelt , als wollte er damit sagen,
daß Schmielke ein Hasenfuß wäre . Und das konnte man
dem Wachtmeister vom 13. Dragoner -Regiment bestimmt
nicht nachsagen. Er hielt nur Vorsicht für den befferen Teil
der Tapferkeit. Doch an dem Lächeln seines Leutnants er¬
kannte er, daß bald der Befehl zum Aufsitzen kommen
würde.

Tatsächlich kam es so. In gestrecktem Galopp jagten sie
dann auf das Dorf zu , verlangsamten die Gangart erst, als
sie in nächster Nähe waren . Während dieses Galopps hatte
der „schöne Willi" einen Gedanken gefaßt , der ihm wunder¬
bar erschien. Er wollte das Dorf besetzen und es, sollten sich
wirklich Feinde nähern , halten , his Verstärkung heran war .

Als sie sich am Eingang des Dorfes befanden , blickte der
Leutnant zufällig auf seine Armbanduhr . Die Zeiger lagen
genau übereinander auf der Zwölf. Da winkte er Halt
griff in die Satteltasche und zog eine Flasche echten fran¬
zösischen Cognak hervor . Sich um die erstaunten Blicke des
Wachtmeisters und seiner Dragoner nicht kümmernd , setzte
er sie an den Mund und tat einen tiefen Schluck. Dann
reichte er sie dem Wachtmeister , sagte : „Prost Neujahr,
Schmielke."
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i Auch der Alte mußte trinken und die Flasche weiter
, reichen. Zwar läuteten keine Glocken, jubelte« keine Men-
! schen aber der „schöne Willi" wollte daß neue Jahr be-
; gießen . Als die Flasche an ihn zurückkam , hob er sie noch

einmal an den Mund , rief vorher : „Es soll leben , dieses
zweite Viertel , dem ich entgegen gehe !" — Er wurde näm¬
lich zu dieser Stunde 28 Jahre alt .

Doch er hatte die Flasche noch nicht an den Lippen , da
fiel aus dem Dorf ein Schuß. Als schwenkte er sie ein ürit-

; tes Mal jubelnd, warf der Leutnant die Flasche hoch. Dann
siel er hintenüber, sank schwer vom Pferde.

Der Wachtmeister und die Dragoner saßen sofort ab und
rächten ihre Karabiner in Anschlag. Doch es rührte sich

«ichts mehr. Als sie wenige Minuten später in bas Dorf
prengten, fanden sie wirklich nur ein paar alte Weiber vor.

wie es der Leutnant vorausgesagt hatte. Nur eine Frau
fiel ihnen auf, die nicht kreischend in ihr Haus flüchtete,

l Diese Alte sah sich der Wachtmeister näher an , entdeckte da¬
bei, daß sie ei» junger Kosakenosfizier war . Er setzte sich
heftig zur Wehr, so daß die Patrouille einen toten und eine»
schwerverwundeten Offizier heimbrachte. Noch ehe der
Wachtmeister Meldung erstattete, starb auch der andere.

Das Märchen der Neujahrsnacht
Von Hans B. Wagenseil

Das Haus des Malers Stapenhorst war in einer der
Ortschaften gelegen , die sich anmutig um die Ufer des Hmmer-
PM .MMkM »7 ' 'E!s MW ' ein wenig ans der öörsts in Ge-
meinWM Srr anderen .Häuser hinausgerückt uW yefsie sich
so seinem Eigentümer an, der auch Zusammenhang mrd Bin¬
dung mit der Umwelt ein wenig eingebüßt hatte. Das war
teils absichtslos geschehen, indem sich die Beziehungen zu
alten Freunden im Laufe Ser Zeit gelockert hatten, teils aber
war es auch ein willentlich herbeigeführter Zustand, denn
Stapenhorst neigte zur Eigenbrödelei. Wie er denn über¬
haupt nicht ohne Zwiespältigkeit des Wesens war . Stimmun¬
gen brs zur Qual unterworfen und nicht sehr weit davon ent¬
fernt, schrullig und weltscheu zu werden.

Sein Hauswesen, das er ganz allein besorgte , bestellte er
mit einer peinlich sauberen Genauigkeit. Freilich blieb er
dabei stets bemüht, diese Verrichtungen auf das MiWestmaß
des Unerläßlichen herabzudrückenund lag deshalb mit diesem
Ungetüm der Notdurft , das seine Zeit verschlang , in stän¬
digem Kampf. Aus eben diesem Grunde hatte er auch be¬
schlossen , zu Weihnachten keinen Baum zu schmücken , war
aber dann doch, einer besseren Anwandlung folgend , mit sich
dahin übereingekommen, wenigstens einen großen Tannen¬
zweig mit Lichtern , Engelshaar und Glitzerschne« festlich
herauszuputzen.

Die Kerzen dieses Zweiges war er nun im Begriff, zur
S

eicr der Neujahrsnacht erneut anzuzünden. Zu diesem
weck hatte er bereits die Läden geschlossen und trat gm«

zurück ins wohldurchwärmte Zimmer , breitete ein blendend
weißes Tischtuch auf die Tischplatte, stellte eine Flasche Rot¬
wein darauf und rückte sich den Stuhl sprecht , um die
Messerspitze genießerisch in eine Gänseleber zu versenken , die
ihm ein Gönner geschenkt hatte. Er war so recht entschlossen ,
sich kannibalisch wohl zu fühlen, den Wein, die Pastete und
das Krachen der Buchenscheite im Ofen zu genießen um sich
neben diesen Gaumenfreuden sein Dasein dadurch zu ver¬
süßen, daß er angenehmen Gedanken und Erinnerungen nach-
hing.

Aber wieder alles Erwarten wollten sich diese angenehmen
Gedanken nicht einstellen . Stattdessen drängten sich nur die
düstersten Schemen herzu. Sein einsames Festmahl, auf das
er sich so sehr gefreut hatte, dünkte Stapenhorst alsbald ein
Leichenschmaus, bei dem er seine Verlassenheit und sein Ber«
geflensein betrauerte . Die Erinnerungen , die er herbeirief,
hatten ihr Angesicht mit einem Schleier der Wehmut verhüllt,
wie an Gräbern trauernde Gestalten. Die Laune des Malers
wurde immer finsterer. Er saß da und drehte den Stiel
seines Glases, dessen Wein schal zu werden begann, und stei¬
gerte sich über eine verträumte Melancholie allmählich in
eine Art böser Weltzerfallenheit hinein . Die Stirn gerunzelt,
den Blick aufs Tischtuch gerichtet , begann er mit seinem
Schicksal zu hadern. Ja , nicht nur sein Schicksal, sondern die
ganze Ordnung der Welt überhaupt schien ihm bei solcher
Betrachtung ein rechtes Fehlwerk, so daß er zuletzt mit einem
wunderlichen Blick den Revolver streifte , der , auf Armes¬
länge von ihm entfernt , drüben auf dem Büchergestell lag.

Dies Schießeisen war auf eine ganz natürliche Weise hier¬
her geraten. Der Maler selbst hatte .es noch vor etwa einer
Stunde geladen , um nach oberbayerischem Brauch mit Mitter¬
nachtsläuten das neue Jahr einzuschießen . Das war in ganz
unromantischer Stimmung geschehen, jetzt aber konnte er
nicht anders , das - wohlgespeiste Magazin herausnehmen und
den Hahn knacken laffen .

Während er '
so dastand , die Waffe in der Hand, hörte er

plötzlich draußen in der Stille des Gartens ein Geräusch.
Stapenhorst spitzte die Ohre». Es war kein Zweifel : draußen
ging jemand. Schritte näherten sich dem Haus . Jetzt war am
Spalier ein Schaben und Rascheln zu hören. Der erste Ge¬
danke. der Stapenhorst durch den Kopf schoß und sich fogleich
mit einer erstaunlichen Ueberzengungskraft darin festbiL, war
der : daß irgendein Kerl seine vermeintliche Abwesenheit
« rtzen Mch MsserLchM Jm £& MWstNMK Lei Hm Er¬

brechen wolle . Eine derartige Annahme patzte so gut z» dem
düsteren Bild, das er sich von der Welt und ihrem bösen
Treiben gemacht hau daß er fast ein gewisses verbittertes
Wohlgefallen darin sand. Gleichzeitig aber regte sich in ihm
ein gerechter Zorn , so daß er beschloß, in dieser aus den
Angeln geratenen Welt mit Schwert und Schwefel Ordnung
zu schaffen , das heißt, er war entschlossen. Len frechen Frie¬
densstörer, der in solcher Nacht wie «in Wolf in di« mensch¬
liche Gemeinde etnörach, nicht ungeschoren seines Weges
ziehen zu lassen.

WähreW ihn nur di« ein« Sorge beseelte , der Lichtschein
durch den herzförmigen Ausschnitt der Läden könnte vorzei¬
tig seine Anwesenheit verraten , streifte Stapenhorst vorsichtig
die Schuhe ab und Mich , de» Zeigefinger am Revolver¬
brücker, auf katzenleise« Wvllsocken den Gang entlang zur
Haustüre . Er war fest entschlossen, beim geringsten Wider¬
stand von der Waffe Gebrauch zu machen, ja , dem Nebeltäter
im Fall« der Flucht «nerbittlich nachzufeuern. Sktm es schon
keine himmlische Gerechtigkeit auf Erden gab, so sollte wenig¬
stens die irdische nicht zaudern ! Die Züge des Gesichts zu¬
sammengerafft, legte er das Ohr ans Holz, und als er drau¬
ßen ganz deutlich ein Schnaufen und Scharren hörte, stieß er
die Tür mit einem unvermuteten Ruck ans und trat , den be¬
waffneten Arm angewinkelt, soldatisch hinaus ins Freie .

Aber der Anblick, der sich ihm Lot, war so überraschend ,
daß er wie zur Bildsäule erstarrt stehen blieb. Keine drei
Schritte von ihm entfernt graste friedlich ein Rudel Rehe .
Bei seinem plötzlichen Erscheinen hatten die Tiere die Köpfe
hochgeworfen und waren wohl zu erstaunt , um vom Licht¬
schein geblendet sogleich an Flucht zu denken . Vielmehr sahen
sie ihn zagend uW frageW aus zahmen Augen an , schnup¬
perten die Köpfe zusammen, als suchten sie beieinander Rat.

Es war nichts seltenes, daß sich Tiere dss Waldes in den
Garten verirrten . Nun aber war dies Rudel überraschend
stark, an die zehn oder zwölf Tiere . Dies und die ungewöhn¬
liche Nähe machten den Anblick zauberisch , ja märchenhaft .
Stapenhorst hätte glauben können, vyn einem Truggesichi
enttäuscht zu sein , hätte nicht manchmal ein leiser Rachtwi ^ .
das Fell der Tiere pinselförmig aufgerauht . So , ohne auch
nur einen Muskel zu rühren , standen sich Mansch und Krea¬
tur lange Zeit regungslos gegenüber.

Der Glanz dieses DutzeWs ans ihn gerichteter Auaen-
paare war so verwirrend , so vielsagend fühlte er sich angc -
blickt , daß . 'Stapenhorst einen Augenblick lang das Gefühl
verlor , hier stehe ein Mensch Und dort ein Tier . Vielmehr
wollte er in einer weichen Wallung von Zärtlichkeit teilhaben
an dieser Lebendigkeit , sich gleichsam unter dieses Rud-'
mischen , auch ' einen Kopf auf eine Schulter - legen im? mit der
Ha nd über Rückenhaare streichen. Er wagte es -und ließ di«
bewehrte Hand sinken — aber mit dieser einzigen Bewegung
zerbrach er den Bann . Ei» elektrisches Erschrecken durchzuckt «
die Tierleiber , sie warfen auf, und die Laufe an den Leib
gerissen, federten sie über die nachtfchwarze Hecke.

Stapenhorst hielt noch die Hand hilflos vorgestreckt, als
liebkose er die Luft. Dann strich er sich damit über die Stirn .
Bon einem wippenden Ast fiel weich eine Schneelast zu Bo¬
den, lautlos wie Watte. Der Sichelmond stand am Himmel,
gleich glänzend für Christenheit und Türken . Alles war in
Harmonie, nur er war wie ein Mörder in die Still « dieser
Nacht gestampft . Es schien ihm jetzt so sehr Vermessenheit ,
wessen er sich eröreistet Hatte, daß er ganz still wieder hinein¬
ging ins Haus «nd die Waffe mit leisem Schauder in bi«
Schublade legte .

Derweilen knallten vom Dorf her lustig di« ersten Schüsse.
Stapenhorst griff sein Glas vom Tffch, trat noch einmal hin¬
aus in den verschneiten Garten und in die besternte Nacht
und blieb nachdenklich an der Stell « stehen , wo die kleinen
Huf« das Erdreich zerstampft hatten . Dort , ans diese dunkle
Erde, goß er einige Tropfe« Weines als ein Opfer, Ijo8 dann
mit ausholendem Arm das Glas hoch zum Himmel und leerte
•£ tttiB ALejje



Unterbade «
Mauuheirn, 81 . Dez. (Zu de« Lustmord in Mannheim .)

Zu dem Lustmord, der sich in einem Miethause in den
L-Quaöraten zugetragen hat. werben noch folgende Einzel¬
heiten bekannt: Die getötete Anita W. kam vor ungefähr
zwei Monaten nach Mannheim und übte hier ihre» Beruf
als Bedienung in verschiedenen Weinlokalen aus . Wie fest-
gestellt wurde, kam die Ermordete in Begleitung eines noch
unbekannten Mannes nach Hause. Den Beamte« der Mord¬
kommission bot sich beim Eintritt in bas Zimmer ein grauen¬
hafter Anblick. Die Tote lag halb entkleidet mit schweren
Verletzungen auf dem Bett ausgestreckt . Zur Ermittlung
der Todesursache wird eine Sektion der Leich« vorgenom¬
men Die Nachforschungen nach dem mutmaßliche « Täter
Habe» unverzüglich eingesetzt.

Echlierstadt bei Adelsheim. 81. Dez. (Im Walde ver¬
unglückt . ) Fridolin Müller von hier wurde von einem um-
stürzenöen Baume getroffen und erlitt schwere Kopf- «nd
Rippenverletzungen.

Mittelbaden
Bruchsal» 31. Dez. (Es wird scharf zugegriffen.) Wie

der Polizeibericht meldet, wurde zwei Kraftfahrern für
bauernd die Fahrterlaubnis entzogen, ei» dritter Kraft¬
fahrer mutz ein Jahr lang darauf verzichten , ein Fahrzeug
zu führen. — (Aus dem Zug gefallen.) Wie jetzt erst be¬
kannt wird , fiel am 21. Dezember gegen 2 Uhr mittags aus
dem fahrenden Perionenzug zwischen Ubstabt und Bruchsal
ein 20jähriges Mädchen heraus . Es erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und Rißwunden am Kopfe. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

Oberbade«
Freivnrg , 31 . De». (Brand in der Städtische« Festhalle).

Am Samstagnachmittag entstand in der Kellerdecke unter
dem Podium der Festhalle ein Brand , der starken Rauch
entwickelte und gefährliche Formen anzunehmen drohte.
Dem raschen Zugreifen der Feuerwehrleute gelang eS» den
Brand in kurzer Zeit zu löschen. Es mutzte aber erst ein
Loch in die Decke gehauen werden, um an den Brandherd
heranzukommen.

'x Merkblatt für de« südwestdeutscheu Greuzvertzehr. Der
Landesverband Baben hat ein kleines Merkblatt für den
südwestdeutschen Grenzverkehr herausgegeben, daS ein Ver¬
zeichnis der Einlösestellen für Registermarkschecks im süd¬
westdeutschen Grenzverkehr sowie einen Auszug aus den
Bestimmungen über den Devisenverkehr Sei Grenzüber¬
tritten und über die Fahrpreisermäßigungen der Reichs¬
bahn für Ausländer enthält.

»

Keine Melöepflichl der arbettslose» §aar-
abstimmuussberechtigtea

Arbeitslose SaaraVstimmungSVerechtigte dürfe« infolge
ihrer Abwesenheit vom Heimatort zur Saarabstimmung
keine Nachteile erleiden. Die Retchsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenverstcherung hat deshalb die
Saarabmmmungsberechtigten . die verstcherungsmäßige Ar¬
beitslosenunterstützung. Krisenunterstützung oder Unterstüt¬
zung als anerkannte Wohlfahrtserwerbslofe beziehen , für
die Dauer ihrer Abwesenheit vom Heimatort zur Saarab¬
stimmung von der Meldepflicht beim Arbeitsamt befreit.
Auch soll Vorsorge getroffen werden, daß SaarabstimmungS-
berechtigte , deren Wohlfahrtsunterstützung jeder Art wäh¬
rend ihrer Abwesenheit zur Zahlung fällig wird , rechtzeitig
in den Besitz Ser Unterstützung komme«. Durch Voraus¬
zahlung der Unterstützung, Zahlung an Familienangehörige
und dergleichen soll verhütet werden, daß sich durch die Be¬
teiligung an der Saarabstimmung kür den Abstimmungs¬
berechtigten oder seine Familie irgend ein Nachteil ergibt.

Lustschiffhafen Frankfurt
Die neuen Plane der Zeppelinwerke

In einer Verlautbarung für die Presse hat Dr . Eckener
dieser Tage bekanntlich mitgeteilt , daß er sich mit den zu¬
ständigen Stellen dahin geeinigt habe, daß bei Frankfurt -M
ein neuer Hafen für den Zeppelinverkehr geschaffen wird,
der bereits im Jahre 1886 betriebsfertig sein soll. In einer
Unterredung hat Kapitän Lehmann, der stellvertretende
Führer des Luftschiffes „Graf Zeppelin" , nunmehr die An¬
gabe» Dr . Eckeners unterstrichen und gleichfalls darauf ver¬
wiesen , daß Frankfurt für einen Luftschiffhafen bedeutend
vorteilhafter gelegen sei als Friedrichshafen , vor allem in
geographischer und verkehrstechnischer Hinsicht, zumal , da
sich dort dann auch die neuen Schnellautostratzen kreuzen
würden und gleichzeitig ein großer Flughafen für Verkehrs¬
flugzeuge errichtet werde. Ueber die Einzelheiten der Ver¬
einbarung teilte Kapitän Lehmann mit , daß der Luftschiff¬
bau Zeppelin die einschlägigen Verhandlungen mit der Süd -
westdeutschen Flughafen AG geführt habe. Es sei

ei« Vorvertrag über den 8a « einer Halle abgeschlossen
worden, die die gleichen Ausmaße bekommen werde wie
die unfprünglich für den Fährbetrieb bestimmte neue Halle
auf dem Flugplatz Löwental bei Friedrichshafen . Sie werde
also etwa 280 Meter lang , 60 Meter breit und 60 Meter
hoch werden. Mit dem Bau der Frankfurter Halle soll im
kommenden Jahre sofort begonnen werden. Der neue Luft-
fchisfhafen soll so ausgebaut werben, daß dort die im Dienst
befindlichen Luftschiffe auch überholt und reparriert werden
können . Die Vorteile des neuen Hafens würden einzig und
allein schon daraus ersichtlich, daß eS bei seiner nm 300
Meter tieferen Lage gegenüber Friedrichshafen « ögNch
werde, die Tragkraft des „Graf Zeppelin" um 4 btS S Ton -

- Unterredung mit Kapitän Lehmann
nen , die des LZ 129 um 8 bis 9 Tonnen zu steigern , so daß
dadurch in den „Graf Zeppelin" rund 20 und in das neue
Luftschiff rund 40 Paffagiere mehr ausgenommen werden
können .

Durch diese für Friedrichshäsen und das Rodenseegebier
an sich nicht gerade erfreuliche Verlegung des regelmäßigen
Fährbetriebs werden in der Heimat des Luftschiffbaus wie .
der ähnliche Verhältnisse entstehen , wie sie im Jahre 1910
bestanden , als dort lediglich die Luftschiffe gebaut wurden,
während der Verkehrsbetrieb von einer Reihe anderer deut¬
scher Städte aus . wie beispielsweise von Baden - Baden
Frankfurt , Düsseldorf, Hamburg . Potsdam , Leipzig und
Dresden , durchgeführt wurde . Immerhin ist es nach den
weiteren Aeutzerungen von Kapitän Lehmann noch fraglich ,
ob von Frankfurt aus sämtliche in Deutschland beginnen¬
den Fahrten ihren Anfang nehmen.

Es Bemt die Möglichkeit , daß bas Lustschiss „Graf
Zeppelin" auch weiterhin i« Friedrichshase« statiouiert

bleibt.
Es steht auch fest , daß nur ein Teil der Besatzungsmtt-

glieder den Wohnsitz in Zukunft nach Frankfurt wird ver¬
legen müssen . Kapitän Lehmann stellte abschließend fest,
daß selbstverständlich daran festgehalten werde, daß Fried¬
richshafen die Zentrale des Luftschiffbaus und seiner Fort¬
entwicklung bleibt. Es wird auch künftighin der Hauptsitz
der Verwaltung und der Werft, d . h. der bautechnischen Ab¬
teilung sein . Dies schon deshalb, weil in Friedrichshafen
einmal die erforderlichen Einrichtungen vorhanden seien
und zweitens der alte erprobte Arbeiterstamm dort Wurzel
geschlagen habe.

Die Wetterlage
Des JahreS letzter Sonntag hat in der Rheinniederung

und im Gebirge keine grundsätzliche Witterungsveränöe -
rung gebracht. Nach wie vor fehlen Frost und Schnee selbst
in den Höchstlagen des Schwarzwalöes. wo lediglich auf
räumlich beschränkten Flächen in der baumlosen Mattenzone
«ine einigermaßen stimmungsvolle Winterszenerte vor¬
handen ist.

Der abgelaufene Dezember darf insofern als eine kli¬
matische Abnormität betrachtet werden, als er der einzige
der letzte, Jahrzehnte gewesen ist , der von Anfang bis zu
Ende ohne jeglichen Winteretnbruch in der Niederung und
auf de» Berghöhen verlaufen ist. Er erbrachte ein Tem-
peraturmittel , das um ö—8 Grad über dem langjährige »
Normalmittel lag.

Erfreulicherweise darf zur Jahreswende die Feststellung
wiederholt werden, daß trotz der Unmöglichkeit der Aus¬
übung des Wintersportes im Schwarzwald der befürchtete
Berkehrsausfall vermieden wurde ; vielmehr sind — von
wenigen Ausnahmen abgesehen — die Schwarzwälöer Luft¬
kurorte und Höhenhotelbetriebe seit Weihnachten gut und
zum Teil sogar voll besetzt . Biele Erholungssuchenbe haben
ihre» Aufenthalt über Neujahr ausgedehnt. Einzelne Frem -
denPlätze verzeichnen sogar einen bis zu 20 Prozent höheren
Fremdenbesuch als im Vorjahre , eine Erscheinung, die teil¬
weise auch in verschiedenen Reichsbahnabschnittendes Landes
registriert wurde.

„Januar lall - das gesalll-
Der Bauer will den Januar schneereich und kalt haben.

Der Januar muß Charakter habe« : er mutz ein rtchttger

zur Jahreswende
strenger Wintermonat sein . Das Flausenmachen und das
Herumdrucke « steht ihm schlecht an . Wir wissen es aus den
Bauernregeln und erfahren es von neuem, wenn wir uns
eine kleine Auslese davon ins Gedächtnis rufen :

Januar warm , daß Gott erbarm ' , sagt schon ein uralter
Spruch — Wenn Gras wächst im Januar , wächst es schlecht
im ganze» Jahr — Nebel im Januar , macht ein nasses
Frühjahr — Ist der Januar naß , bleibt leer das Faß —
Januar muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte soll gut
sacken — Im Januar Regen, wenig Schnee , tut Bäumen ,
Bergen und Tälern weh — Ist der Januar hell und weiß,
wird der Sommer sicher heiß — Januar Schnee zu Häuf',
Bauer , halt den Sack auf — Reichlich Schnee im Januar ,
macht Dung für das ganze Jahr — Tanzen im Januar die
Mucken , mutz der Bauer nach dem Futter gucken — Wenn
im Januar der Winter nicht kommen will , dann kommt er
im März und April — Januar kalt, das gefallt — Wä :
das Korn im Januar , wird es auf dem Markte rar — E
zapfen im Januar groß und dicht, dies eine gnte Ernte vc
spricht. — Wenn der Januar naß und lau — wird e .
Frühjahr sicher rauh — Im Januar recht hohe« Schi e .
heißt für den Sommer hohen Klee — Knarrt im Jani - 'ir
unterm Fuß der Schnee , bescherts dem Bauern Kor« und
Klee — Januarnebel bringt Märzenschnee .

Man könnte wohl noch eine Menge ähnlicher Bauern¬
sprüche anführen , die aus den verschiedensten Gauen unß
Ländern stamme «. Alle aber laufen sie auf dasselbe hi»
auS : Der Januar muß ein schneereicher, kalter Winte»
monat sein , denn nur dann sind die Vorbedingungen fmk
ein gute- Wachsjahr vorhanden.

xa

Allerlei Tagesneuigkeiten
Dora Koerwin kehrt nach Deutschland zurück

Frau Koerwin, die Gefährtin des vielgenannten ver¬
storbenen Galapagos -Einsiedlers Dr . Ritter , ist in Beglei¬
tung des kalifornischen Forschers Hancock von den Gala -
pagos- :Jnseln in Guayaquil eingetroffen. Sie beabsichtigt
von hier nach Deutschland zurückzu kehren . Ueber die Vor¬
gänge auf der Insel will sich Frau Koerwin mündlich nicht
äußern , da sie ein Buch über ihre Abenteuer schreiben und
alle Enthüllungen bis dahin aufsparen will.

Kurioser Kamps zwischen Köche «
Ein Prozeß zwischen dem englischen Koch eines Londoner

ersten Hotels und seinem französischen Kollegen , der bei
einem anderen Hotel arbeitet , ist vom Londoner Gericht , wie
englische Blätter melden, auf Januar 1838 vertagt worden.
Der englische Koch hatte gegen den französischen eine Ber -
leumdungsklage angestrengt, weil der Franzose behauptet
hatte, er, der Engländer , könne nicht einmal ein Beefsteak
richtig zubereitcn . Das Gericht gab dem Antrag der beider¬
seitigen Rechtsanwälte statt , erst einmal die Beefsteaks der
beiden Köche zu probieren ; dennoch kam es nicht zu einem
eigenen Urteil , da ihm beide Beefsteaks nicht sonderlich ver¬
schieben schmeckten , und die Ernennung eines Sachverstän¬
digen aus Feinschmeckerkreisen wurde beschlossen .

Rege« entdeckt mittelalterlichen Schatz

In der Nähe von Pasingstoke in Südengland ging ein
Zolkenbruch nieder , der eine ganz eigenartige Folgeerscher -

ung hatte. Durch das Wasser wurde nämuch an verschre¬
ien Stellen das Erdeich tief ausgewaschen , und ,n einer
ieser jetzt freien Höhlungen entdeckte man eine verrostete
ruhe , in der sich Münzen und Wertgegenstände aus dem
t . Jahrhundert fanden. Offenbar ist die Truhe rn den
üiegswirren der damaligen Zeit von jemand vergraben
- -" -den , der starb, bevor er den Schatz wieder heben konnte ,
i» . jetzt der Regen besorgt hat.

Zwei Marke » km Werte von 70 000 Mark
In Jpsch auf Malakka entdeckte ein Rechtsanwalt «ach

niederländischen Vlättermeldungen zwei philatelisttsche Kost¬
barkeiten, nämlich eine orange-rote Mauritius 1 Penny und
eine blaue Mauritius 2 Pence , beide aus dem Jahr « 1847.
Die beiden Briefmarken repräsentieren einen Wert von
8000 Pfund Sterling . Der Rechtsanwalt fand die Brief¬
marken in einem Album seines Dieners , der sie vor 80
Jahren von einem chinesischen Bureauangestellten als Ge¬
schenk ««Hielt und keine Ahnung von dem Wert dieses Be¬
sitzes hatte.

Der Nachfolger Zaro Agas ?
Den wahren Zaro Aga. der sein Leben lang bet seiner

Behauptung blieb , der älteste Mann der Welt zu sein, hat
man schon fast vergessen. Wie zu erwarten war , sucht man
allenthalben nach einem neuen Alterswunder . Die Russen
behaupten, dieses neue Phänomen nun endgültig entdeckt zu
haben , und zwar in der Gestalt eines gewissen Artemij
Lagiaschiwili einem Einwohner der Transkaukasischen Re¬
publik von Georgien. Gemeindemitglied von Kumys. 17
Kilometer von Tiflis entfernt . Dieser Mann versichert fun-
belegt es mit einigen Papieren ) , daß er 160 Jahre alt sei.
Einige Mitglieder der Moskauer Historischen Akademie
haben sich mißtrauisch daran gmacht, dem Wunder auf de»
historischen Zahn zu fühlen und sein Gedächtnis für die
Dinge der Vergangenheit zu prüfen . Aber damit konnte
man den Alten nicht verblüffen. Er wußte Einzelheiten
historischer Vorgänge soweit zurück — bis zum Beginn des
vorigen Jahrhunderts . Er erzählte als Augenzeuge, wie die
russischen Truppen in Georgien 1801 einfielen. Und er
schimpft noch jetzt darüber . Zehn Jahre später habe er dann
die Lesgin-Banden durch das Land streifen sehen. Die rus¬
sischen Wissenschaftler wissen nicht, was sie davon halten sol¬
len. Soll man ihm glauben? Ist er der älteste Mann der
Welt? Ober muß man auch ihn für einen großen oder
kleinen Betrüger halten , wie weiland de« Zaro Aga?
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Gerte ' S Mtttelbadischsr Kurier Montag , den 31 . Dezember 1934

^ Ettlin-eo-Stadi «ch L«lk
Veutsche Gedenktage

Montag , 81. Dezember 1934.
»Das wahre Glück, bas Eigentum der

Weisen steht fest, indes Fortunas Kugelrollt ."
Christoph Martin Wieland.

Was geschah heute -
mm Operettenkompomst Karl Millöcker (»Bettelstu¬dent", „Gafparone") starb in Wien (geb. 29. 4. 1843

selbst ).
1881 Maler und Graphiker Hermann Max Pechstetn in

Zwickau geboren.
Dienstag , 1. Januar 193S.

»In der Not allein bewährt sich der
Adel großer Seelen . Schiller.

Was geschah heute -
1A Eröffnung des Braunen Hauses in München .
1920 Eintritt Adolf Hitlers in die Deutsche Arbeiter-Par¬tei mit Mitgliedskarte Nr . 8.
1900 Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches.
1880 Kunsthistoriker Cornelius Gurlitt in Nischwitz

(Sachsen ) geboren.
1814 Blüchers Rheinübergang bei Caub.
Werner Rudloff :

1835!
Nu« ist auch dieses Jahr verronnen
Ein neues steht am Tor bereit,Erneut wird nun ber Kampf begonnen,Erneuert warten Freud ' und Leid.
Ob froh, ob bang die Herzen schlagen
f« langer Nacht , zu neuem Licht :

aßt uns , was Gott uns schickt , ertragen
Und freudig dienen uns'rer Pflicht!

Zum neuen Zähre
Ueber die Erbe spannt sich der sternübersäte Himmel.

Ein Schweigen liegt über der Nacht; erwartungsvoll wie
auf ein Wunder gerichtet : auf das neue Jahr . —

Tief und langsam wie ein Sterbelied tönen die letzten
Schläge der Turmuhr durch die Nacht .—

Es ist zwölf Uhr der Sylvesternacht. —
Ein Jahr versinkt wieder in bas Meer der Vergangen¬

heit und ein neues steigt empor aus ewigen Zeiten . —
Und nun klingt es im feierlichen Choral von allen Tür¬

men, und ernstes Glockengeläute kündet «ns — : das neue
Jahr ist dal —

Glockenklang k Des Schicksals Würfel rollen; lenk sie
»um Guten, neues Jahr ! —

Eine Stunde der Einkehr ist gekommen , in der man aus
de« Wegen » die man gegangen, die Richtung zu erforschen
sucht , die in die Zukunft führt . Es ist gut, daß uns Men¬
schen der Blick in dieses fremde Land verwehrt ist. Aber
eines wissen wir , daß dort die Sonne scheinen und eS
auch trübe Tage geben wird , daß Freud und Leid wech¬
seln werden wie bisher . Aber es bleibt Gottes Geheim¬
nis , wie diö Tage kommen werden, heute und morgen und
immerdar . Sie zu ersinnen vermag keines Menschen Sinn .

Jahre kommen , Jahre gehen ; Tage reihe» endlos sich zu
Tagen . Lastgebeugt stehen wir an ihren Wegen . Aber nicht
wer klagt , wird gestählt zum Weitergehen. Nur wer mut-
voll zuareift , dem wird sein Werk auf dem Felsgrund
feiner Kraft gelingen. Kein Wunsch und keine Hoffnung
erfüllen sich von selbst. Wir müssen im neuen Jahre genau
da weitermachen, wo wir im alten aufgehört haben. Unser
Ackerland läßt nur keimen und wachsen, was wir als Sa -
men in dieses hineinsenken. Auf dem Boden der Erde
lastet noch immer der Fluch des Paradieses : „Dornen und
Disteln soll er dir tragen". Doch wer die Aufgabe löst,
diesen Fluch in Segen zu wandeln, der hat seine Mission
als Mensch erfüllt.

Und nun wollen wir aufrecht und mutig die dunkle
Schwelle zum neuen Jahre überschreiten . Nehme » wir un¬
seren Wanderstab und grüßen wir mit neuem Hoffen baS
neue Jahr .
. Der Sonntagsschreiber.

Nach wem ist der Siloesterlag benannt?
Der letzte Tag des JahreS , der 31. Dezember, trägt sei¬

ne» Namen nach dem Papst Silvester , der von 814—335 den
päpstlichen Stuhl innehatte. Nach der Ueberlieferung hat
fapst Silvester den Kaiser Konstantin den Großen auf dem

otenbett getauft. Wie die legendarischen Quellen weiter
berichten , habe Kaiser Konstantin den Papst Silvester für
die von ihm vollzogene Taufe mit der Schenkung Roms
und seiner Umgebung belohnt. Daraus habe sich das sogen.
»Patrimonium Petri " entwickelt . Sagenhaft ist auch die
Gründung des Silvesterordens der auch die Bezeichnung
»Goldener Sporn " führt . Vermutlich wurde dieser Orden
nicht von Papst Silvester , sondern von Paul IV. erst im
Jahre 1537 gestiftet .

Der letzte Tag des Jahres ist nicht nur der Gipfelpunkt
ber altgermauischen „zwölf Nächte" , steht nicht nur als
kirchlicher und bürgerlicher Tag in besonderem Ansehen
und ist nicht nur bei jung und alt beliebt wegen der damit
verbundenen Bräuche, sondern er wird auch hinsichtlich sei¬
ner Witterung , vor allem von den Liebhabern eines guten
Tropfens , beachtet : Er dark nämlich nicht mit Nachtfrost
und Morgensonne kommen , sonst verdirbt er die Hoffnung
ottf eine» guten Wein.

Ei« Zahr im Zeichen der Fremdenverkehrs-
sörderung

Der Landesverband Baden darf an der Schwelle des neuen
Jahres mit Genugtuung auf seine erfolgreiche Tätigkeit
um di« Fremdenverkehrsförderung zurückblicken. Die Losung
des Herr« Reichs st atthalters : Baben wolle und müsse
an der Spitze ber gastlichen Reiselandschaften des
Reiches stehen, hat der Landesverkehrsverband zur semrgen
gemacht, indem er sich freudig und unentwegt in ihren Dienst
stellte. Immer und immer wieder durfte man mit Befrie¬
digung feststellen, daß Gäste unseres Landes, zumal die Aus¬
länder , die bei uns geübte Gastlichkeit nachdrücklichst Hervor¬
hobe» Kurse und Vorträge des vergangenen Jahres ver¬
mochten das theoretische Wissen all derjenigen zu vertiefen,
die mit der Förderung des Fremdenverkehrs zu tun haben .
Der Ausbau der H och s ch w a r z w a l d st r a ß e , der in letz¬
ter Zeit erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen hat , wird tat¬
kräftig weiter betrieben werden. Durch die Errichtung der
Schwazwald-Bodensee -Post mit Anschluß an die Deutsche
Alvenpost hat die Postverwaltung verdienstvollen Anteil ge¬
nommen an der Förderung des Fremdenverkehrs , wie auch
die Reichsbahndirektion Karlsruhe es sich nicht nehmen ließ .
Wünsche und Anregungen des Sandesverkehrsverbandes
weitgehendst zu unterstütze«. Ihrem hervorragende« Bild-

Fannlienabend des Musikvereins Ettlingen
Gestern abend strömten die Mitglieder , Freunde und

Gönner des Musikvereins Ettlingen in großer Zahl nach
dem „Sonnen "saal. Die Vereinsführung Harle zu einem
Wintervergnügen eingeladen. Und da weiß jeder Ettlinger ,
daß solche frohen Abende beim Musikverein Stunden schön¬
ster Geselligkeit und ansprechendster Unterhaltung bieten .
Kein Wunder, daß in dem großen Raum jeder Tisch bis auf
den letzten Platz besetzt war . Vor der Bühne hatte sich die
Kapelle in ihrer schmucken Uniform niedergelassen . Sie
musizierte mit viel Freude unter der Leitung ihres Meisters
Gustav Krause unermüdlich den ganzen Abend hindurch
und trug damit einen wichtigen Teil zum guten, stimmungs¬
vollen Gelingen der Veranstaltung bei. Im ersten Teil des
gut gewählten Programms erklang als Hauptmusikstück die
große Ouvertüre zur Oper „Martha " von Flotow , die mit
Schwung und prachtvollemVortrag gespielt wurde und durch
ihren Reichtum an volkstümlichen Melodien den Weg in die
Herzen der Zuhörer fand . Danach begrüßte Herr Vereins¬
führer Utz die Anwesenden. Er dankte ihnen für ihr zahl¬
reiches Erscheinen und wünschte ihnen frohe Stunden im
Kreise des Vereins . In einem kurzen Rückblick auf das nun
vergangene Jahr gab Herr Utz sodann ein kleines Bild der
Sorgen eines Äereinsführers und ließ die Verantwortung
erkennen, mit welcher er für die Musiksache in Ettlingen sich
einsetzt. Der Musikverein ist für unsere Stadt unentbehrlich
geworden. Wie könnte man sich ein Fest oder eine nationale
Veranstaltung denken ohne seine bewährte Kapelle ? Und
wieviele Stunden voll Fröhlichkeit und bunt bewegten Trei¬
bens verdankt man den Promenadekonzerten ! So ist alle
die Arbeit, welche im Verwaltungsrat des Vereins wie in
der Kapelle geleistet wird , eine Arbeit für die Gemeinschaft .
Ihre Früchte kommen voll und ganz der Allgemeinheit zu¬
gute. Darum sollte es eine selbstverständliche Dankespflicht
sür jeden sein, dem Verein die Treue zu halten und seine
Bestrebungen nach besten Kräften zu unterstützen. Daß bas
auch im kommenden Jahr der Fall sein möge , war der Neu¬

jahrswunsch, den der Vereinssührere sich von den Versam¬
melten erbat. Er bankte sodann im Namen aller , denen die
Weisen der Kapelle das Jahr über Freude bereitet haben ,
den Musikern für ihre Mühe und treue Pflichterfüllung und
überreichte als Zeichen der Anerkennung seiner Arbeit dem
Dirigenten ein kleines Festgeschenk. Hierauf wurde ein
Mann geehrt, der nun schon seit 10 Jahren das schwere und
verantwortungsvolle Amt des Vereinskassenwarts verwal-
tte : Herr Frisch . Zum Dank für seine treue Mühewal¬
tung überreichte der Bereinsführer ihm eine schöne hanö -
geschnitzte Schwarzwälder Kuckucksuhr . Das war eine freu¬
dige und völlig unerwartete Ueberraschung für den Geehr¬
ten ! Mit dem Wunsche für ein gutes neues Jahr , das unse¬
rem Vaterlande weiteren Aufstieg bringen möge , schloß Herr
Utz seine Ansprache und übergab wieder der Kapelle bas
Wort. — Im weiteren Verlauf des angeregten Abends er¬
tönten in rascher und abwechslungsreicherFolge Musikstücke ,
unterbrochen durch zwei Kuplets der drolligen Bereinskomi-
ker und ein von Schauspieler Edgar Koch einstudiertes ur¬
komisches Theaterstück „Alles wegen der Gais " , das wahre
Lachsalven erregte und mit großem Beifall bedacht wurde .
Nach einem zündenden Potpourri mit den herrlichsten Melo¬
dien des Walzerkönigs Johann Strauß war der Jugend
und auch manchem sich noch jung fühlenden Alten die Tanz¬
lust in die Beine gefahren. Diesem Umstand wurde denn
auch bald ausgiebig Rechnung getragen , indem die Musik die
Bühne bezog und von dort oben aus in unerschöpflicher
Freigiebigkeit die herrlichsten Märsche , Walzer und Tangos
zum frohen Tanze erklingen ließ. Bis 1 Uhr früh drehten
sich die Paare durch den geräumigen Saal . Dann mußte
Abschied genommen werden von diesem wohlgelungenen
fFamilienfest des Musikvereins , das wieder einmal bewiesen

at, wie glänzend er seine Mitglieder und Freunde zu un¬
terhalten versteht und wie unentbehrlich im geselligen Leben
der Stadt geworden ist . Die frohen Stunden von gestern
abend werden noch lange in dankbarem Gedächtnis bleiben .

archiv muß eine hohe werbende Kraft unverhohlen zu-
gesprochen werden, die im vergangenen Jahr durch eine auf¬
fallend gute Reisezeit begünstigt wurde . Die bisher geleistete
Arbeit und die ihr entsprechenden Erfolge berechtigen auch
für das kommende Jahr zu den besten Hoffnungen.

A« die Ettlinger Geschiiflsteuke
in Handwerk. Handel und Industrie richtet der Verkehrs¬
verein zum Jahresende die herzliche Mit «, geschloffen die
Mitgliedschaft seiner Organisation zu erwerben. Mit Be¬
ginn des Frühjahrs beabsichtigt er eine großzügige Wer¬
bung für das schöne Ettlingen öurchzuführen. Diese Auf¬
gabe kann der Verkehrsverein jedoch nur erfüllen, wenn die
Bürgerschaft ihm die Mittel hierzu zur Verfügung stellt.
Was der Geschäftsmann diesem gemeinnützigen Verein spen¬
det , hat er sich gewissermaßen erspart , da ja die Arbeit des
Verkehrsvereins ihm direkt oder indirekt wieder zugute
kommt. Ueberlege jeder selbst: solange der Berkehrsverein
mit den knappen Geldmitteln , die er heute besitzt , auskom-
men muß. kann er nichts Ganzes leiste«, wird also der
Fremdenverkehr nicht in Sem wünschenswerten Maße ein -
setzen . Um Fremde anzuziehen, ist heute mehr denn je Pro¬
paganda notwendig. Zur Propaganda aber gehört Geld,
Geld und nochmals Geld. Darum gilt für Ettlingen die
Parole : »Jeder wird Mitglied des Verk^hrsvereins ". Im
Interesse unserer schönen, alten Stadt ist dies der Neüjahrs -
wunsch des Ettlinger Brrkehrsvereins . Anmeldungen nimmt
Herr Stadtoberinspektor Maisch (Rathaus ) entgegen .
Ettlinger » Zeigt auch hier Zusammengehörigkeitsgefühl,
helft mit. für Eure Stadt werben!

Ehret Eure deutschen Meister,
dann bannt ihr gute Geister!

Mit begeisterter Hingabe sind di« Mitglieder des Ge¬
mischten Chores der „ L i e d e r ta f e l " an ihrer kulturför-
dernöen Arbeit, um der Aufführung von Haydn's Oratorium
»Die Jahreszeiten " die größtmöglichste Vollendung
zu geben . Ein Sänger , der seit 32 Jahren aktives Mitglied
in der „Liedertafel" ist , hat mir gegenüber betont, daß jede
Chorprobe zu diesem großartige » Meisterwerk für ihn zum
immer wieder neuen Erlebnis wird . Eine Er¬
holung seien diese Proben für ihn . die alles weit hinter sich
lassen, was ber Alltag an Arbeit und Kampf mit sich bringt.
Dieser Sänger , mitschaffenü an der Nachgestaltung des ge¬
waltigen Tonwerkes , empfindet also schon in den anstren¬
genden Singstungen jenes seelische Gehoben - und Frei¬
sein, das Haydn's Kunst auszulösen vermag. Wie groß
erst muß die Wirkung sein auf die Z u h ö r « r bei der Auf¬
führung am 8. Januar 1985. Niemand, sei er musikalisch
oder nicht, wird sich ihr entziehen können. Der 8. I a n u a r
wird ein Erlebnis f ü r A l l e. K.

Das große Arlaubertreffen in Karlsruhe
Das Gauamt ber NSG „Kraft durch Freude" veranstaltet

am 6. Januar ein großes Treffen aller Volksgenossen aus
Baden und Württemberg , die im vergangenen Jahre an
den Urlaubsreifen teilgenommen haben. Das Programm
sieht, neben einem großen Wieöersehensfest in den Räumen
der stäbt. Festhalle Besuch des Landestheaters oder der
Kunstausstellung „Das gute Bild ins deutsche Heim" vor.

Zu diesem ersten Urlaubertreffen fährt die NSG „Kraft
durch Freude "

, Kreis Ettlingen , einen Sonberzug nach
Karlsruhe mit verbilligtem Fahrpreis . Anmeldungen an
die Kreisgeschäftsstelle Lebpolüstraße 31 oder an die KdF-
Warte erbeten.

Tierschutzvereiu
Ei« Geleitwort ins ueue Jahr !

Wer sich seiner Aufgaben für die Gesamtheit bewußt ist ,wird auch in seinem Privatleben das rechte Gefühl für sein
Verhalten nicht nur gegenüber den Menschen , sondern auch
gegenüber den Tieren haben, in denen wir auch den Schöp¬
ferwillen Gottes erkennen. Wer die Tiere freundlich und
hilfreich behandelt, wirb erfahren , daß sie oft treuere Ka¬
meraden sein können als der Mensch.

(Hermann Göring an den Berliner Tierschutzverein )
*

E Zum Jahreswechsel werden wieder aus nah und fern
von Geschäftsfreunden. Kunden, Gästen, Vereinen , Freun¬
den und Angehörigen nach altem Brauch viele Wünsche
entboten. Auch in den heutigen Glückwunsch-Anzeigen
kommt dies in beredter Weise zum Ausdruck . Ihnen wollen
wir besondere Beachtung schenken.

iE Tödlicher Ausgang . Der am Samstag beim Bahn¬
übergang Bruchhausen auf einer Lokomotive durch Stoß i
des Schürhakens gegen das Kinn verletzte Lokomotivheizer !
Wilhelm Weigel aus Karlsruhe , der alsbald in das Bin - i
zentiuskrankenhaus in Karlsruhe eingeliefert wurde, ist °
noch am Samstag mittag seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

iE NSG „Kraft durch Freude ". Der am 20. Januar 1938
in der Festhalle stattfindende Vortragsabend des bekannten
Experimental -Psychologen Rolf Sylvero , veranstaltet von
der NSG „Kraft durch Freude "

, Kreis Ettlingen , bietet
in unterhaltender Folge Spitzenleistungen auf dem Ge¬
biete moderner Wunder . Phantomexperimente , Massen - u.
Fernsuggestion, Gedankenühertragungeu werden in sittlich
einwandfreier und wissenschaftlich wertvoller Weise geboten .
Die Darbietungen lösen wahre Beifallsstürme aus ..

X Der Reichssportsührer im Rundfunk . Am 2. Januar
1985 . abends 23 Uhr . sendet der Reichssender Stuttgart die
Neujahrsrede des Reichssportführers von Tschammer
O st « n. Er spricht über Rückblick und Ausblick im deutschen
Sport ".

X Ehrenvolle Berufuug . Prof . B a c m e t st e r , St . Bla¬
sien, Mitglied des Vorstandes des Landesverkehrsverbandes
Baden und dessen ehrenamtlicher Mitarbeiter für klimatolo-
gische Fragen , ist zum stellvertretenden Vorsitzenden der
Deutschen Gesellschaft sür Bäder - und Klimakunde berufen
worden.

Malsch , 31. Dez. (Außerachtlassung des Vorfahrtsrechts .)
Infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes stießen am
Freitag , 38 . Dezember, in Neumalsch zwei auswärtige Last¬
fahrzeuge zusammen . Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beschädigt. Schätzungsweise beträgt der Sachschaden sür die
beiden Fahrzeuge etwa 800—1000 Mark . Eine Person trug
eine leichte Verletzung davon. — Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung beging Malsch am Sonntag , 23. Dez ., auf
dem Adolf -Hitlerplatz die Feier der ersten Volksweihnacht .

I Einen besonders würdigen Charakter erhielt die Feier durch
Vorträge der Musikkapelle , eines Sprechchores der HI und
eines Mäbchenchores der Volksschule . Mehrere Gedichte
erhöhten die weihevolle Stimmung . Einen Feuerspruch
trug die HI vor, bevor man den inmitten des Platzes auf¬
geschichteten Holzstoß in Brand setzte , dessen Flammen drei
Kränze zu Ehren ber Toten des Weltkrieges, des national¬
sozialistischen Freiheitskampfes und der wirtschaftlichen Not
übergeben wurden. Auf die eindrucksvolle Ansprache beS
Ortsgruppenleiters Ernst folgte die Gabenverteilung an
80 Kinder

Große kalke und BHtifecsnol vor 500 Zähren
Jnbezug auf die Zeit des Januar 1435 bringt «ine im

Jahre 1740 gedruckte Chronik folgende Notiz über das Wet¬
ter : „Mit Eingang des 1435sten Jahres fiel eine solche hef¬
tige Kälte ein . Saß den 9. Tag Hornung der Boden-See völlig
zugefroren, wie auch der Rhein von Basel bis auf Dordrecht .
Man konnte von Lindau auf Constantz mit Roß und Schlit¬
ten auf dem Eyß fahren . Da hat mau den See von Rorschach
bis auf Langenargen gemessen und gefunden, daß er 8157
Mannesschritt, das ist 4 Stund und 75 Schritt breit sey. Viele
Vögel stürben vor Hunger ; die Raben und Krähen aßen den
Leuten das Brot aus der Hand und ließen sich fangen. Die
Kälte währete lang und da die Rebn im Rheintal erfroren ,
mußte man den Wein aus dem Veltlei » herführen."

S«deli>-L«-lichteii
Schweiuemarkt in Durlach am 29. Dez. Angefahrenr

52 Läufer und 96 Ferkel . Verkauft wurden 40 Läufer und
96 Ferkel. Preis per Paar : Läuferschwetne 32—45 Jt ,
Ferkelschweine 16—28 JC.

Besi/cfce che fdvnsJa usslellung
der- wSGM Kraft- durch freude "

Dasgule Bild insdeufsche
Keim .

"
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KARLiOVHE
Kostenlose Verlosung guter Merke
unter xtenSesudiem ,
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Turnen / Spiel / Sport
Der Sport -es Sonntags

Gauliga :
« a» Bade« :

LfL Rekarau — FC Pforzheim 2 :1
LfB Mühlburg — SpV Waldhof 2 :1
08 Mannheim — Phönix Karlsruhe 1 :2
Germania KarlZdorf — Karlsruher FL

Stand der Spiele :

Phönix Karlsruhe
Spiele gew. une. verl. Tore P.

12 6 4 2 29 :16 16
BfR Maunheim 11 6 3 2 30 :20 15
SpV Waldhof 11 6 2 3 21 :15 14
FC Pforzheim 12 5 4 3 27 :14 14
BfL Neckarau 10 5 8 2 22 :13 13
FC Freiburg 11 4 S 2 15:12 13
VfB Mühlburg 11 4 4 3 16 :18 12
Karlsruher FV 12 2 5 S 14 :12 9
Germania Karlsdorf 12 0 5 7 8 :29 5
08 Mannheim 12 1 1 10 11 -43 3
Ga« Württemberg:

SpV Feuerbach — SSV Ulm 1 :3
Spiele gew. une. verl. Tore P.

SSV Ulm 13 7 3 8 89 :27 17
Stuttgarter Kickers 11 7 1 3 24 :22 15
SpV Feuerbach 12 s 4 8 26 :18 14
VfB Stuttgart 12 6 2 4 29 :23 14
Union Bückingen 11 5 1 S 31 :33 11
Sportfreund« Eßlingen 13 4 8 6 26 :31 11
Stuttgarter Sportklub 11 4 2 S 27 :25 10
Ulmer FB 10 4 1 5 25 19 9
Sportfreunde Stuttgart 11 1 5 5 19 :30 7
SpV Göppingen 10 8 0 7 11 :24 6

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs .

Eine Silvester-Pnnsch-Partie .
Es war am letzten Abend des alten Jahres . Leichtes

Schneetreiben hatte eingesetzt und es herrschte eine grimmige
Kälte. Schnelle « Schrittes strebte ein dicht vermummter
Mann — nennen wir ihn Tückmantel — der Wohnung eines
Bekannten zu. Man Hatte ihn zum Silvesterpunsch einge-
laden und der Gedanke an die kommenden schönen Stunden
beflügelte seine Schritte. Bald war er am Ziel und nach
der Begrüßung war die erste Frage des Hausherrn — er
hörte aus den schönen Namen »Lehmann" — : »Spielen wir
vorerst «tue Partie Schach?" Freudig bejahte der Gast , auch
ein großer Nimrod auf den 64 Feldern , diesen Vorschlag .
Beide nahmen im Winkel an dem feingefchnittenen Schach¬
tisch Platz. Ein glühend heißer Punsch war schnell zur Stelle
und dann begann die Entscheidungspartte des Jahres . sBis
jetzt hatte jeder fünf Partien gewonnen.) Herr Tückmantel,
sonst «in sparsamer Mann , vertilgte unheimliche Mengen
des billigen Getränkes, rauchte dazu eine prima Importen
und kam bald in die richtige Stimmung . Er griff in der
Partie stürmisch an und baute sich eine Bombenstellung auf.
Der Herr des Hauses, der die schwarzen Steine führte,
opferte schließlich verzweifelt die Qualität und erlangte
etwas Gegenspiel. Herr Tückmantel parierte meisterhaft.
Da bietet Schwarz restgniert Damentausch an, aber Weiß
sieht die Möglichkeit eines erstickten Matts und zieht die
Dame auf «in Feld , wo er sie siegreich opfern kann. Schwarz
wird nervös , da er das Unheil herannahen sieht, er brütet.
Plötzlich merkt er, — hurra — daß er mit dem Turm die
feindliche Dame abfangen kann. Mit zitternder Hand zieht
er Turm f8 und stammelt : »Contra !" (Die Partie ging um
2 Mark .) Der Höhepunkt der Schlacht ist da.

Weiß erbleicht und fällt aus den Wolken . Die ^ Dame
schetttt tatsächlich verloren. Eben war er noch voll sieges -

freude und nun - ? Den zehnten Punsch schüttet er
ingrimmig hinunter und grübelt - . Die nahe Turmuhr
schlägt dreiviertel zwölf. Schwerer wird ihm der Kopf uno
nur noch verschwommen erblickt er die Figuren .

Da ist es ihm, als wenn ein Alkoholteufelchen lhm zu¬
flüsterte: »Nicht den Mut verlieren , die Dame ist auch nur
Mittel zum Zweck." Jubelndes Kinderlachen schlägt aus der
anderen Ecke des Zimmers an bas Ohr der Spieler . „Mutti ,
auck mal", ertönt ein Helles Stimmchen, „was ich hrer ge¬
gossen habe . Ein richtiges Pferdchen ." »Pferdchen " , murmelt
Herr Tückmantel mechanisch , stutzt — - und hat plötzlich
Me richtige Idee Er röchelt : „Re ! !" und schlaqt mit seinem
Springer den schwarzen Läufer auf c 5. Ter Rest spielt sich
blitzschnell ab . (Die Parade -Springer f7 ubersieht er m der
Aufregung.) Es folgt:

_ _
22. g f 6

23. T g 1
24. T e 1 !

T f «
b c 5

sauf L h 1 folgt Tel ! »
S g 6
F d 8

Weiß ist nun in seinem Element ! Es ist eine Minute
vor Zwölf. Jetzt folgt ein Keulenschlag !

28. T e 7 ! ! De 7
Schwarz muß blutenden Herzens die Dame zuruckopfern .

26. f e 7 -
nnd Weiß gewann nach einigen Zügen.

Und als draußen die Glocken begannen, das neue Jahr
einzuläuten . versenkte Herr Tückmantel selig 2 Mark in
die Westentasche, erhob sein Punschglas und sagte mit ironi¬
schem Seitenblick auf seinen geknickten Gegner :

^ ch wünsche allerseits ei» fröhliches neues Jahr !

gew. une . verl. Tore Pkt.
Spiele Tore Punkte

14 24 :10 22:6
14 26 :15 18 :10
14 29 :19 17 :11
14 29 :22 16 :12
14 22 :19 15 :13
13 32 :23 18 :13
15 24 :28 13 :17
14 22 :84 11 :17
15 26 :27 11 :19
15 27:50 11 :19
14 24 :38 9 :19

Ga« Bayer«:
BC Augsburg — 1860 München 1 :0
ASB Nürnberg — SpVg Fürth 0 :1
SpVgg Weiden — Jahn Regensburg 1 :1

Vereine Spiele

1. SpVg Fürth
2. 1. FC Nürnberg
3. 1860 München
4. FC 08 Schweinfurt
5. Wacker München
6. Bayern München
7. ASB Nürnberg
8. BC Augsburg
£>. Jahn Regensburg

10. SpVg Weiden
11. Schwaben Augsburg

Marx au der Spitze
FC 08 Mannheim — Phönix Karlsruhe 1 :2 (1 :1)
Genau wie seinerzeit im Borspiel hatte Phönix Karlsruhe

die größte Mühe, den FC . 08 Mannheim knapp zu schlagen.
Die Einheimischen kamen wieder in veränderter Aufstellung,
vor allem mutzten sie auf ihren vorzüglichen Verteidiger
Enger verzichten . Mittelläufer Schiefer nahm feinen Posten
ein und lieferte auch hier ein gutes Spiel . Im Sturm sah
man mit Ergert einen neuen, vielversprechende » Mann . Die
Linbenhöfer, die ja nun endgültig absteigen müsse«, hatten
es in der Hand, mindestens einen Punkt zu erringen . Kurz
vor Schluß verhinderte die Latte ein 08-Tor und gleich dar¬
auf wurde noch einmal freistehend das Tor verpatzt . So war
der Sieg des Phönix, alles in allem, glücklich, aber doch auch
wieder verdient zustande gekommen . Die größeren Könner
waren auf seiten der Gäste . Vor allem die Abwehr konnte
wieder gut gefallen , auch Me Läuferreihe arbeitete gut und
im Sturm waren die beiden Außen Föry und Biehle die
Besten.

Die Einheimischen gingen in der 28. Minute durch Dorst
auf Vorlage von Siffling 2 in Führung , zehn Minuten später
glich Gaßmann für Phönix aus . Schon gleich nach Wieder¬
beginn schoß der ungedeckte Föry aus nächster Nähe ein und
dieser Treffer entschied über Sieg und Niederlage, da — wie
schon gesagt — 08 am Schluß das leere Tor nicht fand . —
Schiedsrichter Duchard (Heidelberg) leitete vor 1500 Zu¬
schauern gut.

Germania Karlsdorf — Karlsruher FB . 1 : 1 (0 : 1)
Der KFV hat hier ein schon gewonnenes Spiel in der

zweiten Hälfte aus der Hand gegeben , obwohl die KFV-
Mannen zeitweise überlegen waren . Aber in Karlsdorf schei¬
nen Siege sehr hoch zu hängen, und wenn es der Germania
schon nicht gelingt, den Sieg an ihre Fahnen zu heften , so
reicht es doch meist zum traditionellen Unentschieden . Es war
übrigens «in Spiel der verpaßten Gelegenheiten von beiden
Seiten . Bei etwas mehr Ruhe hätte Karlsdorf diesmal sie¬
gen können , Senn nachdem sie in der zweiten Spielphase zur
Offensive übergegangen waren sah es für den KFV sehr oft
brenzlich aus . Der KFB -Sturm war dadurch geschwächt , daß
man den gefährlichen Damminger abseits stellte und so die
stärkste Waffe des KFV außer Gefecht setzte . Aber auch bei
Germania mußte Riffel infolge einer Verletzung sich als
Statist betätigen. Das erste Tor fiel in der 42. Minute durch
den Karlsruher Damminger , der einen Nachschutz i« die
Maschen setzte. Karlsdorf glich in der zweiten Hälfte, in der
Riffel verletzt wurde, bereits nach einer Minute Spielzeit
aus , und zwar durch Huber 2. Schiedsrichter Stemmler
(Pforzheim) leitete im allgemeinen recht gut, ohne aber bei
dem einheimischen Publikum rechten Anklang zu finden.

BfL. Neckarau — 1. FC. Pforzheim 2 :1 (0 :0)
Der BfL. Neckarau holte sich zwar im Rückspiel gegen den

1 . FC . Pforzheim Kursus verdient die beiden Punkte , aber
das Siegen fiel der Platzmannschaft doch überaus schwer.
In der ersten Hälfte stand die Partie fast ausschließlich im
Zeichen der Neckarauer, aber der Sturm ließ eine Unmenge
von guten Gelegenheiten ünverwertet . Das Eckenverhältnis
von 7:1 für Neckarau gibt die Ueberlegenheit der Einheimi¬
schen recht deutlich wieder. Nach dem Wechsel kam Pforzheim
glänzend ins Spiel und in diesen Minuten war es noch ganz
ungewiß, wer das Treffen gewinnen würde. In der 2L Mi.
fiel aber der erste Treffer für Neckarau durch Hefseuauer und
gleich darauf ein zweiter durch den erstmalig bei Neckarau
mitwirkenden Halbstürmer Roth (fr. Rheinau ) , womit na¬
türlich die Partie entschieden war . Ein grober Fehler des
Neckarauer Hüters Diertnger , der einen leichten Ball durch
die Bein« rollen ließ, gab Huber sechs Minuten vor Schluß
Gelegenheit, das Ehrentor für Pforzheim zu erzielen. — In
der siegreichen Elf zeichnete sich besonders die Abwehr aus
und war es vor allem Klamm, der ersatzweise als linker Ver¬
teidiger spielte , der sehr gut gefallen konnte . I « der Läufer¬
reihe gab es keinen schwachen Punkt und im Sturm war der
linke Flügel am gefährlichsten . Bei Pforzheim waren Fischer
und Oberst mit Abstand die besten Spieler , auch Nonnen¬
macher verdient noch ein Sonderlob . Schiedsrichter Hoferer
(Karlsruhe ) leitete vor 4000 Zuschauern ausgezeick' - et

Kreisklaffeu
Kreisklasse 1 :

Gruppe 1 : Südstern — Rüppurr 2 :1
Dlympia-Hertha — Welschneureut 1 :1
Gruppe 2 : Durlach-Aue — Jöhlingen 2 :1
Kleinsteinbach — Grötzinge » 1 :0
Rintheim — Wössingen 4 :1
Gruppe 3 : Linkenheim — Blankenloch 4 :1
Kirrlach — Neudorf 3 :2
Graben — Wiesental 3 :3
Friedrichstal — Philippsburg 3 :0

Sportvorscha«.
Der morgige Feiertag bringt , wie angesagt, den mehr¬

maligen badischen Meister der Jugendkraft , Me DJK Dax¬
landen, in unsere Stadt . Der jetzige Spitzenreiter der
Gruppe 1, mit dem besten Torverhältnis des ganzen Krei¬
ses 7 , wird dem hiesigen Publikum eine Mannschaft offe¬
rieren . deren Spielweise von keinem anderen Verein erreicht
ist. In dieser Elf ragen verschiedene Leute besonders hervor.
So ist in erster Linie die Verteidigung mit den Spielern F .
Reiser und W. Zaiser zu nennen . F . Reiser, der für Me
DJK gegen Holland international gespielt hat, erhielt bei
diesem Länderspiel eine überragende Kritik in allen großen
Sportzeitungen . Seine eminente Schnelligkeit , das gute
Stellungsspiel und sein befreiender Schlag stempeln ihn zu
einem ganz großen Spieler . W . Zaiser , der Partner , ist ein
unerschrockener und überaus fchlagsicherer Back, der erst neu¬
lich von einem führenden badischen Gauligaverein ein Spiel¬
angebot erhielt , es jedoch ablehnte. Wie wird der hiesige
Sturm gegen eine solche Verteidigung aufkommen ? Nur
durch flackes . schnelles Flügelspiel , bei Ausnützung jeder
möglichen Schußgelegenheit ist dieser Hintermannschaft bei¬
zukommen . Nicht weniger solid ist die Läuferreihe der Gäste,

LetztzAchnchien
Washington : Bei der Ueberreichuug der Note, in

der die Kündigung des Flottenabkommens mitgeteilt wird,
gab der japanische Botschafter der Hoffnung Ansdruck » daß
es gelinge« möge, bis znm Ablauf des Abkommens eine«
ueue« Vertrag abzuschließe«.

Wafhiugtou : Im Dicksteiu-Ausschuß teilte ei« Ber»
treter vaterländischer Bereinigungen mit» daß in kommuni¬
stische« Kreise« ei» Plaa zirkuliere , i» de« Be»ei«igteu
Staate « eine Ge«eralftreikbewega«g hervvrzurufe« «»d da¬
mit de« Bürgerkrieg z« entfache«.

Aus der all-katholischen Kirche
Bo««» 31. Dez. Am 28. ds. Mts . verschied unerwartet

rasch im Alter von 72 Jahren der kathol. Bischof der Alt-
Katholiken Deutschlands, Dr . Georg Moog , Bon«. —
Trauernd stehen die Altkatholiken an der Bahre eines
Mannes , ber während 23 Jahre ihr Führer war und sich
der ganzen Liebe der Angehörigen seines Bistums erfreute.
Fromm und gottesgläubrg bientet et seiner Kirche und sei¬
nem Volke .

Zwei Tote
FreudeuftaLt, 30. Dez. Am Donnerstag ereignete sich an

ber Besenfelder Steige ein schweres Autounglück. Ei»
Altensteiger Lastwagenfahrer hatte vom Bruderhaus Schern¬
bach den Auftrag erhalten , in Schönegründ Sägemehl auf--
zulaöen. Einige Pfleglinge des Bruöerhauses wurden zur
Hilfe mitgeschickt . wobei einige vorne im Führerhaus des
Wagens uutergebracht worben sind, während zwei Leute sich
hinten auf dem Wagen befanden . Als sich der schwere Wa¬
gen mit Anhänger an der steilsten Stelle der Steige befand ,
kurz vor einer scharfen Rechtskurve, soll nach den Angaben
des Fahrers der Gang herausgesprunge« sein. Ans jeden

Eall versuchte er auf der abschüssigen Straße auf den ersten
ang zu schalten , was ihm aber nicht gelang. Um die Ge¬

schwindigkeit des schweren Wagens nicht noch mehr zu stei¬
gern und nicht Gefahr zu laufen , beim Nehmen der Kurve
trotz des Bremsens herausgeschleudert zu we-den . lenkte
der Fahrer den Lastzug in den rechten Straßengraben , wo¬
bei er an der Böschung entlangstrich. Mit ungeheurer Ge¬
walt letzte ber Wagen über das Bankett hinweg, wobei die
beiden Mitfahrer vom Wagen geschleudert wurden. Beide
gerieten unter den Anhänger und wnrde« in kurzen Ab¬
ständen von diesem überfahren , so daß sie nur noch als Lei¬
chen aus dem Graben geborgen werden konnten Bei den
Toten handelt es sich um den 36 Jahre alten Ludwig Fah-
rian aus Tübingen und den 2g Jahre alten Hans Röstle
aus Heilbronn .

die im Spielaufbau vorzügliches leistet . Besonders der rechte
Läufer mit seinem Flügelwechsel und genau zugeiptelten
Vorlagen ist als beste Klasse zu bezeichnen. Das Glanzstück
Ser Elf sind die Gebrüder Kober auf Linksaußen und Mitte ,
sowie der Student Kvrnmann am rechten Flügel . Diese Leute
werden bestimmt zeigen , wie man Tore erzielt, denn schießen
kann der gesamte Sturm von D., das beweist das Torver¬
hältnis 64 : 16. Nach dem großen Können der Gäste mutz der
Platzherr so spielen wie in Grötzinge« und in Aue, sonst
kann ein Erfolg nicht notiert werden. Legen die Einheimi¬
schen obengenannte Spielweise und Energie an den Tag , so
darf ein ehrenvolles Resultat nicht ausbleiben . Was an
Fußball nur irgend interessiert ist, soll dieses Spiel besuchen,
denn mehr kann in sportlicher Hinsicht in Ettlingen Nicht
geboten werden: einen großen Besuch verdient das Spiel
und die Arbeit der Bereinsführnng , solch auserlesene Ver¬
eine hierher zu bekommen . Die Gäste aber begrüßen wir
aufs herzlichste. K. M.

Handball
Gauklasse .

SpV . Waldhof — Tschft. Beiertheim 17 :5 (7 :2)
08 Mannheim — VfR . Mannheim 1 :7 (0 :5)
TV . Etzliagen — Phönix Mannheim 6 : 7 (2 :5)

Mt diesen drei Spielen ist die Vorrunde nun abgeschlossen. Die
Ergebnisse rechtfertigen die Voraussagen, überraschend wirkt das
gute Abschneiden des TV . Ettlingen gegen den Tabellenvierten
Phönix Mannheim, der nur ganz knapp Me Punkte an sich reiße»
konnte. Die Tabelle sieht nun : *

Vereine Spiele gew. une. verl. Tore Pkt.
SpV . Waldhof 9 8 1 0 89 :28 17
TG. Ketsch 9 7 2 0 88 :34 16
TSpB . Nußloch 9 6 8 8 84 :46 12
Phönix Mannheim 9 6 0 3 54 :46 12
VfR. Mannheim 9 4 3 2 53 :43 11
TV . 62 Weinheim 9 4 1 4 56 :49 9
Tschft. Beiertheim 9 2 1 8 61 :84 5
FC . 08 Mannheim 9 2 0 7 40 :79 4
TD . Hockenheim 9 1 0 8 28 :61 2
TB. Ettlingen 9 1 0 8 38 :101 2

Schmeliug — Hamas doch nicht in Deutschland .
Jimmy Johnson , der boxsportliche Leiter der Newyorker Madi»

son-Square-Garden-Gesellschaft, erklätre vor Pressevertretern die
großen Pläne für daS kommeicke Jahr . Johnson sagte , daß gleich
zu Anfang deS kommenden Jahres zwei Ausscheidungskämpfe statt¬
finden würden , um einen passenden Gegner für Weltmeister Baer
zu finden . Den einen Ausscheidungskampf würden Primo Car-
nera »nd Art Lasky und den andere» Max Schmeling und Steve
Hamas bestreiten. Die Sieger dieser beiden Kämpfe sollen im März
oder April gegenübergestellt werden und der Gewinner würde dann
i« Juni gegen Max Baer um die Weltmeisterschaft kämpfen.

Kurze Soorknachrichlen
Eine deutfche Rugbq-Riederlage gab es in Grenoble, wo

eine Mannschaft des »Comits Alpes" die Fünfzehn des
Ganes Baden mit 16 :5 (5 :5) besiegte.

Eine Niederlage der Sädweft -Elf gab es in Hamburg,
wo die Fußball -Mannschaft des Gaues Nordmark vor 12000
Zuschauern knapp und etwas glücklich mit 5 :4 (4 :2) gegen
die Süöwestler gewann.

Die Wiuuipeg Mouarchs blieben auch bet ihren beiden
letzte« Spielen in Deutschland ungeschlagen . In München
besiegten sie am Samstag eine deutsche Auswahlmannschaft
sicher mit 6 :1, am Sonntag schlugen sie in Garmisch -Par¬
tenkirchen vor 6000 Zuschauern den SC Rietzersee hoch
mit 9 :0

Fritz Sauf« ««« (Gri «del»»ald) sprang beim Skisprin¬
gen Schweiz -Norwegsn auf der Pontresina -Schanze 54, 62
und 68 Meter und siegte damit überlegen vor dem Nor¬
weger Sörensen , dem Schweizer Reto Babrutt und dem
Norweger Elstern Raabe.

Vinzenz Hower (Köln) , der deutsche Schwergewichtsmeister , trifft
am 19 . Januar in einem Kölner Ring auf den ausgezeichneten
französischen Schwergewichtler Lenglet .

::f 1:
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Meiner werfen Kundschaft ,Freunden und Bekannten Zum Jahreswechsel
herzl . Glückwunsch
zum Jahreswechsel

Franz ffeiltnann
Kohlenhandlung , Rheinsfr . 25 , Fernruf 229 .

Allen werfen Gäsfen
aus Stadt und Land

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Familie Emil WeingSrtner
Gasthaus zum „Sternen " Fernspr . 86 .

Allen werfen Gäsfen , Freunden und
Bekannten aus Stadt und Land

viel Glück und Segen
im neuen Jahr

Familie Josef Schneider
zum „Badischen Hof ".

Meinen werten Gäsfen , Freunden
und Bekannten die herzlichsten

Glückwünsche
zum Jahreswechsel

KSte Westermann
Gasthaus zur „Krone ".

Allen unseren werken Gästen aus Stadt
und Land sowie Freunden und Bekannten

Glück und Segen
im neuen Jahr

Familie Karl Becker
Gasfh . zum „Kreuz ", Kronensfr . 1 , Fernr . 201

Unseren werten Gästen
und Bekannten

herzliche Wünsche
zum Jahreswechsel

Familie Robert üeB
zur „Linde “.

Glück und Segen
im neuen Jahr !

Pfalzweinhaus Ettlingen
Kronenstraße 12 .

Unserer werten Kundschaft
sowie Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre !

Familie Ernst Wieland
Bäckerei - Mühlenstraße 99 .

Allen unseren werfen Kunden aus Stadt
und Land , sowie Freunden und Bekannten

Glück und Segen
im neuen Jahr !

Familie Wilhelm Jakob
Metzgerei - Schöllbronnersfr . 3 , Fernr , 72 .

Meiner werfen Kundschaft
und allen Bekannten

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre !

Familie Aug . Neuer und Frau Gäßler.
- Metzgerei - Kronenstraße 3 .

Unserer werten Kundschaft ,
allen Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum neuen Jahre

FamiÜe Hermann Grötzinger
Bäckerei - Albstr . (b . d . Stadtapofh .) Fernr .269

entbietet Jhrer werfen Kundschaft

die besten Glückwünsche
Fa. Richard Glasstetter
Kohlen — Koks — Brikett

Allen unseren werten Kunden aus Stadt
und Land , sowie Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre

0 . Revier und Frau
Metzgerei - Markfsfraße 12 .

Ein glückliches neues Jahr
wünscht aufrichtigen Herzen der ganzen
Einwohnerschaft Ettlingen u . Umgebung

Die Friseur -Innung Ettlingen
und Bezirk

Allen unseren werten Kunden , Freunden und Bekannten

Die besten Glückwünsche
zum neuert Jahre

Milchhandlung Josef Schmal , Rheinstratie 40
Gustav Schmal , Molkereiprodukte, Leopoldstraße 26

Zum neuen Jahr
meinen verehrten Kunden ,
sowie Freunden und Bekannten

Glück und Segen
Erwin Schuchardt und Familie .
Polsfergeschäff , Karlsruhersfr . 18

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

entbieten wir allen unseren werfen Gäsfen
aus Stadt und Land , sowie Freunden und
Bekannten

Karl Lindenmann und Frau
zum „Ritter “

, Metzger und Koch

Cafe Michler
Unseren wert . Gäsfen , Freunden u . Bekannten

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Familie H . Michler , Konditorei,Leopoldsfr . 17
Fernsprech . Nr . 285

Punschkrapfen - Berliner Pfannkuchen

Unserer werfen Kundschaft und allen Be¬
kannten

Glück und Segen
im neuen Jahr

Familie Stfirmlinger
Altstraße — Metzgerei — Fernruf 327

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten

Gesundheit , Glück und Segen
im neuen Jahr

Familie Nagel
Milchhandlung, Badenertorstr. 23

Unserer werten Kundschaft , sowie Freunden
und Bekannten

die herzl . Glückwünsche
zum neuen Jahre

Familie Heinrich Gaukel
Metzgerei - Rheinstraße 49 - Fernruf 247

Unserer werfen Kundschaft , allen Freunden
und Bekannten

die besten Wünsche
zumJahreswechsel

Wifh . Reiner u . Familie , Bäckerei u . Konditorei
Pforzheimersfraße 63 , Fernruf 193 .

werden schnellstens angefertigt
in der Buch- u Sfeindntckerei
R. Bartb , Ettliagci .

Montag , den 31. Dezember 1934

Nachstehende Wirte von Ettlingen u . Umgb
entbieten ihren werten Gästen, Ver¬
einen , Freunden und Bekannten die

besten Glück- n.Segenswünsche
zum neuen Jahr !

Augenstein August Krause
zum „Grünen Winkel“ zum „Löwen“

Friedolin Beck Hans Kassel
zur „Blume „zur Post“

Heinz Baumann L. H . Neininger
zum „Vogelsang“ zum „Engel"

Karl Bertsch August Siedler
zur „Spinnerei“ zum „Alten Fritz“

Hugo Brecht Eugen Streit
zum „Rebstock “ zu den „3 Mohren “

Emil Elsässer Anton WeiBhaar
Restaurationzum Nagel zum „Grünen Hof“

Fritz Furrer L. Neuer
zur „Sonne“ zum Schönblick, Marxzell

Frau J . Gietz Wtw. Beda Schneider
zum „Erbpri en‘‘ MarxzellerMühle , Marxzell

Christian Heldm Ferd . Dörsching
zur „Krone “ Reichenbachzum „Reich

Camill Hotter Wettacb
zum .,i nm“ zum „Engel“

, Reichenbach
Emil 3ehle Adolf Ochs

zum „Wattberg" zum „Strauss“
, Spessart

Zum Jahreswechsel
unseren werfen Gästen aus
Stadt und Land

Glück ünd Segen
Familie Franz Wefzfer , zur Brauerei Hensle

Union -Lichtspiele
Allen unseren werten Besuchern
und Bekannten ein

glückliches neues Jahr !
Otto Zoller und Frau .

Unserer werfen Kundschaft ,
allen Freunden und Bekannten

Glück und Segen
zum Jahreswechsel !

Familie Wilhelm Kretz
Bäckerei u . Konditorei - Rheinsfr . 16 . Tel . 152

Zum neuen Jahre
unserer werten Kundschaft ,
allen Freunden und Bekannten

Glück und Segen !
Philipp Bickel jr . und Frau
Bäckerei , Rheins fräße 65

Die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel
entbieten wir unseren Kunden nah und lern

Bäckerei August Kary und Frau
Hirschgasse

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unseren Lesern, Mitarbei¬
tern und Geschäftsfreunden die besten
Wunsche für ein

Glückliches, neuesIahr
und sprechen Ihnen den Dank aus ftu
das uns im vergangenen Jahre so viel
faltig entgegengebrachte Wohlwollen
Wir bitten Sie , auch im neuen Iah
uns die Treue zu halten und mit Ihre
werten Aufträgen betrauen zu wollen.

Buch - u. Sieirr- ruckerei R. Barih
Verlag des „Mittelbadischen Kurier "
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SILVESTER
Eintrittp Reichsmark 1,— / Eingang: RheinstraBe

Montag , den 81. Dezember 1684

Überraschungen

im

Gisela Sretischneider
Or. Fn

'edn'
ch Alexander Äran

zeigen ihre Verlobung an

Ettlingen >
'
. L ., Hartung lSZL

m
Xttft S

Serlin 25335
« IgUmirndstr . I

Ve | felsah #

tngen
Die Parole kür 1935 :

Auf zon Vogelfang

n
Sonntag , bat 6. Januar 1915, nachm.

4.30 Uhr , in der „Stadt . Festhalle " :

zur Feier des 93. Stiftungsfestes .
Mitwirkende : Maria Beck vom Bad . Staats¬

theater . Sopran, ' Berth . Stöber . Pforzheim , Tenor ,
Paul Sigmund . Karlsruhe . Bariton .
Das Philharmonische Orchester Karlsruhe .
Der gemischte Chor der «Liedertafel " .

MufikalischeLeitung : Fritz . Kölble , Baden -
Baden .

WBDie Jahreszeiten
von Joseph Haydn .

SS

Bon abends 8 Uhr ab für
Mitglieder und Kon zertbesucher

Rotweine - Schaumweine - Spirituesen
preiswert

Karl Springer , Weinhandlung
Telefon 108

Fufibailvsrein Ettlingen
und Spinnerei

Neujahrstag , 1 . Januar 1935
*/,3 Uhr :

D. J. K . Daxlanden I — F. V . E. I
1 Uhr : Vorspiel.

$ Turnverein 1885
» . V. Ettlingan

Turner «. Turueriuue « !
Wir wollen den Beginn des
neuen Jahres in einer ge¬
mütliche « Stunde feiern und
uns zu diesem Zwecke am
Neujahrstag um 11 Uhr im
Nebenzimmer zur «Sonne "
treffen .

Der Bereiusführer .

II werden sehnerstens aageferttgl
in der Buch- u.Steindruckerei
B. Barth , Ettlingen.

iityyyinnfinnfYrirrvvirr**********

Alle Etttinger
“ " ' Zum Laub " einkehren in Karlsruhe im Gasthof

(Ecke Kaiser - und Waldhornstraße ) .
Prima Ettliuger Hutteakreuzbier -

zügliche Küche
in angenehmem Familienlokal .

Es empfiehlt sich bestens

ff. Weine — vor »

Frau Scholastika Martin
früher Gasthof zur «Blume "

, Ettlingen .
Meine » Gäste« alles Gute ! — Prosit Neufahr !

Bekanntmachung .
Auleguug des gerichtliche« Berzeichniffes
für die Erbhöfe .

Nach dem bisherigen Ergebnis sind in der Gemarkung
Ettlingen keine Erbhöfe vorhanden und ist demgemäß die
Eintragung von Erbhöfen in Ettlingen nicht beabstchtlgt.

Jeder Grundstückseigentümer , dessen Hof in das Ver¬
zeichnis nicht eingetragen ist. kann wegen der N i ch t - Ein¬
tragung Einspruch erheben . Der Einspruch rst beim An¬
erbengericht beim Amtsgericht Karlsruhe und zwar bin¬
nen zwei Wochen nach Beendigung des Aushanges des
Verzeichnisses an dessen Gerichtstafel , zu erheben . Der
Aushang hat am 7. Dezember 1934 begonnen und endet am
7. Januar 1985.

Ettlingen , den 13. Dezember 1934.
Der Bürgermeister .

Gottesdienst -Ordnung.
Katholischer « otte- dienst

Herz -Jesn -Pfarrei .
Montag sSilvester ) : 8 Uhr abends Silvesterpredigt und

Dankgottesdienst . — Dienstag (Fest der Beschneiöung
des Herrn ) Neujahr : 6.30 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion, ' 7 Uhr : Frühmesse : 8.30 Uhr : Predigt und Amt .
10.80 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt : 3 Uhr
Weihnachtsandacht .

St . Martins Knratie .
Montag (Silvester ) : 7.30 Uhr Silvesterpredigt und Jahres -

schlußandacht. anschließ. Beichtgelegenheit . - Dienstag
(Fest der Beschneiduna des Herrn ) Neujahr : 6 Uhr hl .
Beichte , 6.30 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion : 8 Uhr :
hl . Kommunion : 9 Uhr : Predigt und deutsche Singmesse ,
3 Uhr Weihnachtsvesper .

« vangelischer « otterdienst
Montag , de« 31. Dezember (Silvester ) :

(Kollekte für Krankenverein und Kindergärten ) :
in Brnchhanse « : 7 Uhr Jahresschlußgottesdrenst :
in Ettlingen : 8 Wr Jahresschlußgottesdrenit .

Neujahr :
(Sandeskollekte für das Winterhilfswerk ,

9M Uhr : Hauptgottesdienst
10.46 Uhr : Kindergottesdienst .

NenapostoNich « « «« einde
Ettlingen Hildastraße 9

Montag abend (Silvester ) : 8 Uhr Schlußgottesdienst . —
* ' b: 9.30 Uhr vorm . Hauptgottesdienst : 8.80 Uhr

E >1 . « _ Pl

Einfach , billig und gut kön¬
nen Sie

Liköre
selbst bereiten .
u . 40 verschiedene Sorten

Sssenzen
Fläschchen 1.06, 1.30 u. 1.38 Mk.
selbstgebrannter Schnaps ist
gut dazu zu verwenden . Ge¬
brauchsanweisung gratis .

Drogerie Schimpf
Badentorstr . 4. Fernruf 138.

Leeres Ammer
sofort zu vermiete «.

Zu erfragen im „Kurier ".

Auch Im

neuen Jahr
kauft die Hausfrau In den
Rabattsparvereinsgeschäften

Da Pfennig zu Pfennig kommt , -
lohnt sich das Sammeln
von Rabattmarken !

Der Rabattsparpppe im Ettlinger Einzelhandel e.V.
sind folgende hiesige Geschäfte angeschlossen >

Kolonialwaren Lebensmittel -Feinkost

Altenbach Jda . Frl .
Altenbach Ad., Wtw
Bauer Karl
Bayer J.
Becker Emil
Börck L.
Dilger A.
Giner Friedrich
Grotz Gustav Ad.
Hauck Hermann
Heß Georg
Janson Jos .
Klee Ferdinand
Kühl Herbert
Läufer & Ott
Michler Hermann
Müller Julius
Reichstag Rud.
Rissei Otto
Rübenacker
Seubert Michael
Siebert Franz
Schiff Michael
Schmitt Joh.
Stallknecht Ferd .

Kronenstraße
Schöllbronnerst . 36
Leopoldstraße 60
Bulacher Straße 47
Friedrichstraße 2
Sternengasse 23
Pforzheimerstr . 55
Am Lindscharren 1
Pforzheimerstr . 35
Leopoldstraße 21
Kronenstraße 2
Drachenrebenweg
Mühlenstraße 105
Bismarckstr . 3a
Mühlenstraße 33
Leopoldstraße 17
Karlsruher Str . 2
Rheinstraße 167
Albstraße 19
Pforzheimer Str . 59
Hildastraße 18
Rheinstraße 2
Leopoldstraße 9
Rheinstraße 81
Durlacher Straße 6

Stetter A.
Vorreiter S.
Drogerien
Chemnitz Rudolf
Badenia -Drogerie
Ruf Robert
Markt-Drogerie
Schimpf Fr . Karl

Rheinstraße 9
Badenertorstr . 13

Marktstraße 8

Marktplatz 3
Badenertorstraße 4

Schuhwaren — Strumpfwaren
Rissei Otto Albstraße 19
Staub Fritz Badenertorstraße 8
Bender Adolf Rheinstraße 44

Schirme , Stöcke , Pfeifen
Ochs Friedrich Leopoldstraße 22

Kurz-. Weiß- und Wollwaren
A . Köhler & Käst Kronenstraße 24

Hüte und Herrenartikel
Setter Johann Leopoldstraße 27

Korbwaren und Kinderwagen
Neye Hermann Leopoldstraße 56
Siegwarth Karl Seminars

Ak MlM ZWld
hört am Neujahrstag
«t der „Stadthalle "

P die Worte , die der Reichsjugenösührer vom Grabe p
p des Kameraden Norkus von Berlin aus spricht. ^
p Antreten der HI und des Jungvolks , des BdM P
P und der Jungmädels 9.18 Uhr tm Schlotzhof. p

I fier Sfandorljührtr der }L - J. 1

Alt Ettlingen
ist die monatlich erscheinende vierseitige Bei¬
lage der Heimatblätter für Stadt und Bezirk
Ettlingen , herausgegeben vom Verein Badische
Heimat . Davon sind

8 onäerärucke
auf holzfreiem Bilöerdruck zum Jahresbezugi -
preis von 1,80 MM erhältlich in der

Buch - und Steindruckerei R. ßarth
Ettlingen , Kronenftrabe 28.

Sammelmappen zu 10 Pfg . daselbst vorrätig .

Meinen werten Güsten , sowie
Freunden und Bekannten die

besten Lliiekwünsehe
mm Jahreswechsel !

K. Vogel und Frau
zur „Fortuna * Tel . 254

—»»»- —»«»»»»»»»»», »»»»»»»»»». . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . »MT. , •

die der Beschilderung und
Auszeichnung von Preisen
nach den neuesten Vor¬
schriften dienen , fertigt
rasch und billig an

z.
Ettlingen, Kro neaatraße 26

unsere sehr geehrten Mitglieder!
Wir bitten , die gelben

Konlrollhassenbons rar 1934
inunserenVerteilungsstellenmöglichst (vormittags)
gegen 20 Mark -Marken umzutauschen und diese
Marken sofort in die ©egenmarkensammelkarte
für 1934 einkleben zu lassen . Die Gutschrift der
Marken für 1934 kann nur bis einschl . Diens »
tag , den 15. Januar 1935 , erfolgen .

Miihinuli
" ' ' am

(Labsnabsdlrfnisvsnia

wmmm

Berücksichtigen Sie
iisere iisereitei !
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